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0. Ausgangspunkt für die folgenden Überlegungen sind die Schwierigkeiten, 
die sich bei der Herkunftsbestimmung neuerer' Entlehnungen des Rumäni-
schen ergeben; vor allem die Entscheidung der Frage, ob ein englisches Wort 
direkt aus dem Englischen oder über das Französische ins Rumänische ge-
kommen ist, stellt ein zentrales Problem dar, da die Entsprechungen in den 
in Frage kommenden Ausgangssprachen meist keine distinktiven Unterschie-
de aufweisen: So ist, um ein Beispiel zu nennen, zunächst nicht zu entschei-
den, ob rum. lider auf engl. leader zurückgeht oder über frz. leader entlehnt 
wurde. Unter diesen Umständen macht sich das Fehlen eines methodischen 
Instrumentariums, das zur Entscheidungsfindung beitragen könnte, beson-
ders nachteilig bemerkbar 2 . Im Anschluß an eine differenzierte Darstellung 
der Problematik sollen daher im folgenden einige Kriterien für die etymolo-
gische Abgrenzung zusammengestellt und an praktischen Beispielen exem-
plifiziert werden. 

Als Grundlage für die Untersuchung bietet sich der sportsprachliche Wort-
schatz des Rumänischen an. Der Leistungssport wird heute in hohem Maße 
auf internationaler Ebene betrieben. Das Zusammentreffen der Nationen 
wird von internationalen Verbänden mit der Ausrichtung von Welt- und Erd-
teilmeisterschaften oder Olympischen Spielen institutionalisiert. Die Zahl 
der teilnehmenden Länder bei solchen Großveranstaltungen kann selbst 
diejenigen der pluralistischsten politischen Institutionen übersteigen. Zum 
Vergleich: Für die Leichtathletik-Weltmeisterschaft 1983 in Finnland waren 
158 Länder gemeldet, die UNO zählte im Jahre 1983 demgegenüber 157 

1 Schwerpunktmäßig werden solche Entlehnungen berücksichtigt, die im 20. Jh. ins 
Rumänische gekommen sind. 

2 Zwar gibt es einige Untersuchungen zur Problematik der Herkunftsbestimmung 
neuerer Entlehnungen (vgl. etwa Ursu 1962, Pätrut 1965, Pältineanu 1969, Ursu/ 
Ursu 1970, Hristea 1973 und 1974); insgesamt fehlt es jedoch an methodischer 
Systematisierung und damit an der Übertragbarkeit der Ergebnisse. 
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Mitgliedsstaaten. Diese Verhältnisse schlagen sich auch in der Sprache des 
Sports nieder, deren Wortschatz von terminologischen Internationalismen 
geprägt ist. Zu den Sprachen, die im Bereich der sportsprachlichen Termino-
logie eine im wesentlichen rezeptive Haltung einnehmen, gehört auch das 
Rumänische 3 . Ausstrahlungszentren sind aus historischer und aus aktueller 
Sicht vor allem das Englische und das Französische. Dies ist zum einen 
dadurch bedingt, daß sowohl England als auch Frankreich an der Ent-
stehung und an der Verbreitung vieler der heute international betriebenen 
Sportarten in besonderem Maße beteiligt waren; zum anderen kommt hier- 

Der fremdsprachige Einfluß in der rumänischen Sportsprache wurde bereits mehr-
fach — auch im Rahmen umfassenderer Themenstellungen — behandelt: Den Lehn-
wortschatz des Rumänischen mit Beispielen aus der Sportsprache untersuchen 
Trofin 1967 und Bogdan 1970; auch Goldie Poalelungi (1973, 208) berücksichtigt 

sportsprachliche Lexeme. Mit dem englischen Einfluß auf das rumänische sport-
sprachliche Vokabular befaßt sich Constantinescu 1972/73. Die Herausbildung des 
sportsprachlichen Wortschatzes des Rumänischen im 19. Jahrhundert beschreibt 
Teodorescu 1970. Einen Überblick über die Herausbildung speziell des fußball-
sprachlichen Wortschatzes zu Beginn des 20. Jahrhunderts gibt Teodorescu 1975. 
Vom gleichen Verfasser stammt auch eine Liste von sportsprachlichen Vokabeln, 
die eine Reihe interessanter Belege enthält (Teodorescu 1961); einige Belege jünge-
ren Datums teilt Lupu 1983 mit. — Sportsprachliche Lexeme werden des öfteren, 

wenn auch nur am Rande, in allgemeinen Untersuchungen zu Fragen der Etymolo-
gie, der Neologie oder zu allgemeinen Aspekten des fach- und sondersprachlichen 
Vokabulars berücksichtigt (so z.B. bei Hristea 1968, 1974 und 1981, Grui0 1974 
und Avram 1976). Desgleichen nehmen Gesamtdarstellungen der rumänischen 
Sprache meist auch auf lexikalische Aspekte der Sportsprache Bezug: Von besonde-
rem Interesse ist dabei lordan 1947, 497-500. Einzelne Lemmata werden behandelt 
bei Breban et al. 1973, 189-191, sowie bei GuIu Romalo 1972, §§ 117, 167, 168, 
170, 171, 198. Zu Cupa Davis vgl. die Glosse von Graur 1972.— Für die lexikogra-
phische Erfassung der sportsprachlichen Terminologie sind die Spezialwörterbücher 
von Alexe/Antoaneta 1973 (rezensiert von Compulea 1975), Tudose 1973 und 
Herczeg 1976 zu nennen (die Verwendbarkeit von Tudose 1973 wird leider durch 
eine Vielzahl von Schreibfehlern bei den nicht-rumänischen Lemmata beeinträch-
tigt). Die moldauische Sportterminologie wird in dem Wörterbuch von TpyMe3a/ 
MapKOB Ken» erfaßt (nur russisch-moldauisch). Speziell der Terminologie der 
Leichtathletik ist der Beitrag von Tätaru/Mihäilescu 1980 gewidmet. Mehr oder 
weniger ausführliche Berücksichtigung findet das sportsprachliche Vokabular auch 
in gemeinsprachlichen (etwa: DLR, DLRM, DEX, MDE), etymologischen (etwa: 

PaeBcniii/Ta6mcniii) oder auch in speziellen Neologismuswörterbüchern (DN, 

Dimitrescu) des Rumänischen. Das sportsprachliche Vokabular im DLRM unter-
sucht Teodorescu 1959b. — Lexikalische und stilistische Aspekte der Sportsprache 
am Beispiel des Sportjournalismus behandeln Gheie 1957, Seche 1959 und Donä 
1973/74 (letzterer beschränkt sich jedoch im lexikalischen Teil seiner Arbeit auf 
die bloße Aufzählung einschlägiger Lemmata ohne definierende und klassifizierende 
Angaben). — Genannt seien noch Florescu/Pädure; 1969, Jacquier 1957, Seche 
1970, Teodorescu 1959a und 1977, die mir nicht zugänglich waren. — Für die Dar-
stellung der Sachgeschichte des Sports in Rumänien ist auf Kiriescu 1964 und 

Ghibu/Todan 1970 zu verweisen. (Für Nachträge vgl. den Forschungsbericht in 
Schweickard 1987). 
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bei die allgemeine Bedeutung des Englischen und des Französischen als 

internationalen Verkehrssprachen zum Tragen. Für den heutigen Stand ist 

festzuhalten, daß das Englische auf internationaler Ebene bei der Vermitt-

lung der Sportterminologie gewiß eine wichtigere Rolle spielt als das Fran-

zösische; diese Tendenz kommt auch im Rumänischen zum Tragen, für das 
lange Zeit der französische Einfluß von größerer Bedeutung war. 

1. Für eine genauere Herkunftsbestimmung von Entlehnungen sind solche 

pauschalen Aussagen jedoch nur von geringem Nutzen. Gerade im Rück-

griff auf allgemein gehaltene Feststellungen manifestiert sich vielmehr die 

methodische Unsicherheit bei der etymologischen Abgrenzung: So ist zwar 
lorgu lordans Hinweis auf die Mittlerfunktion des Französischen bei der 

Entlehnung von ursprünglich aus dem Englischen stammenden Termini ins 
Rumänische (für die Zeit bis 1947) als Bestimmung einer allgemeinen Ten-

denz völlig zutreffend: 

"Terminologia sporturilor e, in marea ei majoritate, de origine englezä, conform 
principiului, amintit in capitolul precedent, cä odatä cu lucrurile' (= 'notiunile') 
seimprumutä 5i 'cuvintele': mai toate sporturile au venit din Anglia, prin urmare 
5i termenii respectivi trebuiau sä vie tot de acolo. La noi, chiar cänd ei isi päs-
treazä pronun;area 5i grafia originarä, nu poate fi vorba decät in mod cu totul 
excepiional de imprumuturi directe. Aproape totdeauna ne-a servit drept inter-
mediar limba francezä, care, gra -0e unei anumite afinitä -0, conservä 5i mai bine, 

dacä-i posibil, aspectul lor anglo-saxon" (lordan 1947, 498-499). 

Nicht geeignet — und von lordan so auch gewiß nicht intendiert — ist eine 
solche Feststellung jedoch als Entscheidungsgrundlage für etymologische 

Abgrenzungen im einzelnen. Gleichwohl hat die Stellungnahme lordans in 

der Praxis zur Überbewertung der Rolle des Französischen bei der Entleh-

nung sportsprachlicher Termini ins Rumänische beigetragen. Die so begrün-

dete übermäßige Favorisierung der Herleitung von Entlehnungen aus dem 

Französischen ließ allerdings auch Widerspruch aufkommen: 

"Prezen;a unor neologisme rominesti din domeniul sportiv care nu au corespon-
dent decit in limba englezä, dovede5te cä influerrra englezä directä asupra termi-

nologiei sportive rominepti existä" (Seche 1959, 82) 4 . 

Auch die Überbetonung der direkten Entlehnung aus dem Englischen kann 

natürlich zu unzulässigen Verallgemeinerungen führen. So behandeln im An-

schluß an Seche vor allem Trofin 1967 und Bogdan 1970 den Anteil des 

sportsprachlichen Lehnwortschatzes, der vermeintlich direkt aus dem Eng- 

4 Zur Kritik an der pauschalen Favorisierung des Französischen als Ausgangsbasis 

vgl. auch Graur 1963, 12, und Gossen 1970, 22-23. 
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fischen übernommen ist. Sie gehen dabei zwar von der richtigen Grundan-
nahme aus, daß ein ins Rumänische übernommenes englisches Wort, das im 
Französischen nicht belegt ist, als direkte Entlehnung aus dem Englischen 
anzusehen ist. Nun nennt allerdings Trofin (1967, 126) 15 "cuvinte de 
origine englezä care se gäsesc in romäneste dar nu si in limba francezä", 
von denen in Wirklichkeit aber 12 doch auch im Französischen vorhanden 
sind: golaveraj 'Torverhältnis', Pötiot, Höfler (goal-average); stoper 'Stop-
per', Pötiot, Höfler (stopper); corner 'Eckstoß', Pätiot, Höfler (corner); 
dribling 'Dribbling', Pötiot, Höfler (drib(b)ling); >.ort 'Turnhose', Pötiot, 

Höfler (short); fini, 'Finish, Endspurt', Pötiot, Höfler (finish ); derbi 'Derby', 

Pötiot, Höfler (derby), bzw. vorhanden waren: back 'Verteidiger', Pötiot 

(back); gol 'Tor', Pötiot, Höfler (goal); goal-keeper 'Torhüter', Pötiot, Höf-

ler (goal-keeper); ofsaid 'Abseits', Pötiot (off-side); start 'Start', Pötiot, 

Höfler (start) 5 . 

Zu den prinzipiellen Abgrenzungsschwierigkeiten kommt hinzu, daß viele 
Wörter durch mehrfache Entlehnung in den rumänischen Wortschatz auf-
genommen werden: 

"adesea un cuvint nu provine dintr-o singurä sursä, ci reprezintä o impletire 
a mai multor originale, din aceeei limbä sau limbi diferite" (Graur 1963, 11). 

Dadurch wird eine eindeutige Herkunftsbestimmung zusätzlich erschwert. 
Das Phänomen der Mehrfachentlehnung wird seit Graur 1950 als etimologie 

multiplä bezeichnet 6 . Leider hat es diese Konzeption mit sich gebracht, daß 

auch für solche Fälle, in denen eine eindeutige Bestimmung der Etymologie 
grundsätzlich möglich ist, häufig keine genaue Abgrenzung vorgenommen 
wird, vielmehr ein summarischer Verweis auf die in Frage kommenden Her-
kunftssprachen erfolgt. Dabei werden zum einen auch solche Fälle als Mehr-
fachentlehnung ausgewiesen, in denen nur Herkunft aus einer Sprache gege-
ben ist (vgl. DEX s.v. I ider: "Din engl., fr. leader"), zum anderen wird für 
Fälle tatsächlicher Mehrfachentlehnung auf eine differenziertere Darstellung 
der Herkunft verzichtet (vgl. DEX s.v. meci: "Din engl., fr. match", ohne 

Berücksichtigung der älteren rumänischen Form match). Mit dieser Kritik 

und der daraus resultierenden Forderung nach einer "etimologie distinctivä" 
soll nicht das Konzept der etimologie multiplä grundsätzlich in Frage ge-

stellt werden; vielmehr geht es darum, auf die Gefahr hinzuweisen, die aus 
der Handhabung der etimologie multiplä als methodischen Passepartouts 

5 Aus dem gleichen Grund vermag schon die Auflistung von Seche (1959, 82) nicht 
zu überzeugen. — Bogdan (1970, 742) übernimmt die Behauptung Trof ins unge-
prüft. — Zur Kritik vgl. auch Hristea 1974, passim. 

6 Vgl. dazu im Anschluß an Graur 1950 auch Graur 1963 und Hristea 1978 mit wei-
terer Literatur (Graur 1960 ist ein nur leicht veränderter Neuabdruck von Graur 

1950). 
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entstehen kann. Unangemessen ist es schließlich auch, daß die etimologie 
multi,olä meist nur auf den Aspekt der Mehrfachentlehnung aus verschiede-
nen Sprachen bezogen wird. Dies ist sachlich verfehlt, denn eine weitaus 
größere Rolle spielt die Frage, ob die Entlehnung durch schriftliche oder 
durch mündliche Vermittlung erfolgt ist; darauf wird im folgenden noch ein-
zugehen sein 7 . 

Festzuhalten bleibt soweit, daß die beschriebenen etymologischen Prinzi-
pien in ihrer Allgemeinheit nicht als Grundlage für die Herkunftsbestimmung 
von Lehnwörtern tauglich sind. Dieser Sachverhalt spiegelt sich auch in den 
etymologischen Angaben der einzelnen Wörterbücher, die von bemerkens-
werter Heterogenität sind; dazu einige Beispiele 8 : 

DLRM DLR DEX CLIEJIM MDE DN 

baschet f. — f. e. e./f. e./f. 

box f. f. f. e./f. f. e./(f.) 

lider f. 0 e./f. — e. e. 

meci e./f. e./f. e./f. e. e. e. 

miting e./f. f./e. e./f. e. e./f. e./f. 

sprinter f. 0 f./e. — f./e. e./f. 

volei e. 0 e. e. e./f. e. 

Es versteht sich von selbst, daß mit der folgenden Zusammenstellung von 
Kriterien für die etymologische Abgrenzung kein einwandfrei und absolut 
funktionierender Raster geschaffen werden soll; dies ist bei einem so kom-
plexen Feld wie der Etymologie gar nicht möglich, und letzten Endes wird 

Da es in erster Linie um eine systematische Exemplifizierung der etymologischen 
Unterscheidungskriterien gehen wird, werden Mehrfachentlehnungen, soweit sie 
nach verschiedenen Kriterien zu beurteilen sind und nicht nur eine Interferenz vor-
liegt, an unterschiedlichen Stellen behandelt. Ein zusammenfassender Überblick 
findet sich in Abschnitt 2.3. 
f. = französisch, e. = englisch, — = nicht belegt, 0 = das entsprechende Faszikel ist 
noch nicht publiziert; für die Zitierweise der Wörterbücher vgl. das Literaturver-
zeichnis. — Cioranescu berücksichtigt kaum neuere Entlehnungen; insgesamt ist 
auch im DLR der neuere Lehnwortschatz unterrepräsentiert. Am vollständigsten 
und (abgesehen von DLR, soweit dieser in Betracht kommt) sind die Angaben in 

DN, der etwa für lider, meci und miting auch auf die Varianten leader, match und 
meting verweist. Einen kurzgefaßten Überblick über die vorliegenden und im Ent-
stehen begriffenen etymologischen Wörterbücher des Rumänischen gibt Lombard 
1981, 467-468. Vgl. dazu auch Pfister 1980, 183-187, und ausführlich Hubschmid 

1986. 
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ein wesentlicher Teil der etymologischen Arbeit immer aus besonderen 

Erklärungen bestehen, so wie vieles nach wie vor von der Intuition des Ety-

mologen abhängen wird. Es soll aber zumindest versucht werden, für den 

untersuchten Bereich einige Anhaltspunkte für die weitere etymologische 

Diskussion zu erarbeiten. — Die zitierten Beispiele werden in der Regel der 
aktuellen Primärliteratur 9  und ergänzend der Sekundärliteratur entnom-
men 10 . Wie bereits angedeutet, wird sich die Erörterung grundsätzlich auf 

die Problematik der Unterscheidung von Entlehnungen aus dem Englischen 

bzw. aus dem Französischen beziehen, nur für einige in methodischer Hin-

sicht exemplarische Fälle werden auch andere Herkunftssprachen in die 

Darstellung einbezogen. 

1.1. Die Bestimmung der Herkunft eines Lehnwortes der genannten Kate-

gorie ist dann unproblematisch, wenn das Wort entweder nur im Englischen 

oder nur im Französischen vorhanden ist. Praktisch ist diese Regel vor allem 

für Entlehnungen aus dem Französischen ins Rumänische von Bedeutung, da 

Entlehnungen aus dem Englischen meist auch im Französischen vorhanden 

sind, nicht aber umgekehrt. (Auf das Erfordernis der sorgfältigen Erwägung, 

ob ein Wort tatsächlich nur im Englischen, nicht aber im Französischen be-

legt ist, wurde eingangs am Beispiel von Trofin und Bogdan bereits hinge-
wiesen). 

1.1.1. Dementsprechend stammen die folgenden Lemmata, die für das Eng-

lische nicht belegt sind, eindeutig aus dem Französischen: antrenament 
'Training' (Scinteia 21.9.82, 5) < frz. entrainement; but 'Malstange (Rugby)' 

(Tribuna Romäniei 1.12.82, 15; in der Bedeutung 'Fußballtor' durch poartä 
verdrängt) < frz. but; coechipier 'Mannschaftskamerad' (Scinteia 16.9.82, 5) 

9 Als Primärquellen dienen die Sporttageszeitung Sportul, der Sportteil der Scinteia, 

des Zentralorgans der kommunistischen Partei Rumäniens, sowie der Sportteil der 
Tribuna Romäniei, einer zweiwöchentlich erscheinenden, vor allem zur Förderung 
des rumänischen Prestiges im Ausland bestimmten Zeitung. — Gerade die Zeitung 
spielt als Medium des internationalen Austauschs eine wesentliche Rolle, zudem ist 
ihre Sprache in besonderem Maße abwechslungsreich und innovationsfreudig: 
"[...] ea [sc. presa] este printre primele canale care, prin intermediul cuvintului 
scris, aduce la cunoptinp maselor noutätile din diverse domenii, surprinde 'pe viu' 
schimbärile in limbä; presa minuiepte un limbaj extrem de receptiv (deci deschis 

inovaOlor) menit sä reflecte realitatea lingvisticä actualä; in plus, aceasta are 
calitatea de a influen;a tn gradul cel mai inalt limba vie de astäzi" (Dimitrescu 
1982, 7). 

10 Bei den Beispielen wird keine Vollständigkeit angestrebt. Die Erörterung des aktu-
ellen Gebrauchswertes der zitierten Termini muß bisweilen hinter der grundsätz-
lichen methodischen Fragestellung zurückstehen. 
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< frz. cobquipier; echipä 'Mannschaft' (Scinteia 23.9.82, 5) < frz. 6quipe; 

(campioanä) en titre 'amtierender Meister' (Tribune Ronnäniei 15.11.82, 

15) < frz. en titre; mana 'Durchgang (Abfahrt u.ä.), Satz (Tennis u.ä.), 

Halbzeit (Fußball ui.)' (Scinteia 1.9.82, 5) < frz. manche; palmares 

'Siegerliste' (Sportul 31.1.84, 3) < frz. palmarös; randament 'Leistung' 

(Sportul 31.1.84, 3) < frz. rendement; ruleur 1Radrennfahrer mit besonde-

rer Ausdauer)' (Scinteia 19.8.82, 5) < frz. rouleur; tenisman 'Tennisspieler' 

(Scinteia 11.8.82, 5) < frz. tennisman 11 . 

1.1.2. Notwendigerweise aus dem Englischen, weil im Französischen nicht 

vorhanden, stammen ghem 'Spiel, Partie' (Constantinescu II, 29) < engl. 

game,- golgeter/golgheter 'Torjäger' (Sportul 26.1.84, 3/Tribuna Romäniei 

1.5.83, 15) < engl. goal-getter 12 ; hent 'Handspiel (Fußball)' (Constantinescu 

1, 532) < engl. hands,-  meci-bal 'Matchball (Tennis u.ä.)' (Constantinescu I, 

533) < engl. match-ba11 13  ; setbal 'Satzball (Tennis u.ä.)' (Constantinescu I, 

534) < engl. set-ball. 

11 Es handelt sich bei frz. tennisman um einen faux anglicisme (vgl. Pötiot und Höf-

ler); das Wort ist im Englischen nicht belegt (eingehend wird die Problematik bei 

Hristea 1974, 62-66, behandelt; vgl. auch Bantas 1977, 124). Grundsätzlich stellt 

die Bildung auf -man einen charakteristischen Anglizismus des Französischen dar; 

"elementul formativ -man, des' de origine englezä, a Inceput, totusi, sä se ataseze 

chiar la teme 'autohtone', adicä franpizesti" (Hristea 1974, 66). Aufschlußreich da-
zu sind auch die Ausführungen bei Etiemble (1964, 60): "Plus ötonnant encore, le 

cas des tennismen, dont en frangais le singulier, vous le savez, est tennisman. Vaine-

ment chercherez-vous tennismen dans les dictionnaires anglais.Vous n'y trouverez 

que tennis-player, c'est-ä-dire joueur de tennis. Mais ouvrez le Harrap's anglais-

frafflis. Sous tennis-player, vous lirez la traduction, si rose dire frangaise, que voici: 

tennisman, pl. tennismen. Pour ne pas dire en frangais joueurs de tennis, nous en 

sommes donc ä inventer des mots de pseudo-anglaisl". Dementsprechend wäre für 

die folgenden Beispiele Herkunft aus dem Französischen anzunehmen (wenngleich 
damit keine definitive Entscheidung getroffen ist, soweit das Wort im Englischen 

belegt ist; vgl. zur weiteren Abgrenzung am Beispiel von recordman unten 1.2.2.1. 

und nota 37): clubman 'Klubmitglied' (DEX), iahtman '(jd., der den Yachtsport 

betreibt)' (vgl. dazu auch unten 1.2.3.1.), recordrnan 'Rekordhalter, Spitzenreiter, 

As' (Sportul 7.1.84, 4), rugbyman 'Rugby spieler' (Hristea 1974, 66), sportsman 

'Sportler' (DEX). Zu cupman und daviscupman vgl. eingehend Hristea 1974, 65-66. 

12 Es muß sich nicht, wie Duden, 5 (s.v. Goalgetter) für das Deutsche meint, um eine 

"anglisierende Bildung zu engl. to get a goal" handeln: engl. goal-getter ist nach 

OED 1933 Supplement s.v. goal 6. und nach OED 1972 ib. bereits seit 1887 belegt. 

13 Im folgenden werden nicht jeweils alle Kriterien genannt, die für die Abgrenzung in 
Frage kommen, soweit das behandelte Kriterium für die Herkunftsbestimmung hin-

reichend ist (für das Beispiel meci-bal wäre die Herleitung aus dem Französischen 

auch wegen der Form meci, die nicht französisch ist, auszuschließen; vgl. unten 

1.2.1.2.). 
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1.2. Die Problematik der Abgrenzung kommt dann zum Tragen, wenn ein 
Lehnwort sowohl im Englischen als auch im Französischen vorhanden ist. 
Für diesen Fall bedarf es für die Bestimmung der Herkunft besonderer Kri-
terien. 

1.2.1. In Betracht kommen zunächst spezifische Merkmale der Aussprache. 

1.2.1.1. Das Rumänische weist die Besonderheit auf, daß mündliche Ent-
lehnungen ihrer ursprünglichen Aussprache entsprechend geschrieben wer-
den, da die heutige rumänische Graphie weitgehend phonetischen Prinzipien 
folgt 14 . Für die Herkunftsunterscheidung ist es nun von wesentlicher Bedeu-
tung, daß englische Wörter bei der Entlehnung ins Französische in ihrer Aus-
sprache an dessen Lautsystem angepaßt werden. Diese Anpassung ist nämlich 
— im Gegensatz zu den Verhältnissen bei schriftlicher Entlehnung — im Hin-
blick auf die etymologische Rekonstruktion häufig distinktiv: Die hier zu 
Tage tretenden Unterschiede werden bei der Weitergabe ins Rumänische und 
bei der dabei erfolgenden erneuten Anpassung nicht neutralisiert und blei-
ben über die Graphie erkennbar 15 . Die lautliche Anpassung bei der Entleh-
nung ins Rumänische ist zudem in hohem Maße regelhaft und theoretisch in 
vielen Fällen umkehrbar, so daß oft auf die ursprünglichen Lautungen rück- 

14 Aus historischer Sicht ist das Prinzip der phonetischen Schreibung allerdings nicht 

so dominant, wie Gossen (1970, 23) meint: "Die [...] Leichtigkeit, mit der das 
Rumänische graphophonologisch zu assimilieren versteht, gründet in erster Linie auf 

folgendem Umstand: Bis 1860, als die lateinische Schrift in Rumänien offiziell ein-
geführt wurde, war die kyrillische Schrift gebräuchlich gewesen, ursprünglich aus-
schließlich, dann während einer Übergangsperiode vermischt mit lateinischen 
Schriftzeichen. In beiden Perioden basierte die rumänische Orthographie auf dem 

phonetischen Prinzip, d.h. man schrieb sowohl die rumänischen als auch die ein-
dringenden Fremdwörter nach ihrer Aussprache". In neuerer Zeit wurde die Ten-
denz zur phonetischen Schreibung seit den fünfziger Jahren bestärkt: nach ausgiebi-
gen Diskussionen in einschlägigen Periodika (Cum vorbim, Contemporanul, Gazeta 
inveämintului, Limba rominä) wurde das Prinzip der phonetischen Schreibung für 
geläufige Fremdwörter schließlich mit der Orthographiereform von 1953/54 offi-
ziell sanktioniert (vgl. dazu im einzelnen Macrea 1959, 27-28). — Für eine Übersicht 

über die rumänische Orthographietradition vgl. auch Schroeder 1966, Ernst 1978 
und Kramer 1978. 

15 Weniger häufig kommen hier Wörter in Betracht, die vom Französischen ins Engli-
sche entlehnt wurden. Ältere Entlehnungen erfahren in der Regel eine lautlich (und 
graphisch) distinktive Anpassung. Demnach sind rum. sezon 'Spielzeit, Saison' 
(Sportul 31.1.84, 1) aus frz. saison (entsprechend der Lautung isciz51 gegen engl. 
season Psi:zn/), rum. partener 'Gegner, Gegenspieler' (Sportul 13.2.84, 2) aus frz. 
partenaire (entsprechend der Lautung /parta inc:r/ gegen engl. partner Ppa:tnan 
herzuleiten. Für neuere Entlehnungen vom Französischen ins Englische vgl. unten 
1.2.4. 
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geschlossen werden kann 16 . Dies soll zunächst am Beispiel von rum. meci 
'Spiel, Partie' (Scinteia 23.9.82, 5) illustriert werden: Bei der Übernahme 
ins Rumänische gilt bei mündlicher Entlehnung die Regel, daß englisches 
/ffl/ zu lel wird, französisches lal aber lal bleibt. Dementsprechend ist für die 
Form meci, da sich die Lautung hier deutlich in der Graphie spiegelt, die 
Herleitung über frz. match im 41 auszuschließen und vielmehr Herkunft aus 
engl. match ImtJI anzunehmen". — Entsprechend ist nach dem Ausweis 
der Graphie, die die Lautung anzeigt, die etymologische Bestimmung für die 

16 Zu den Regeln für die lautliche und morphologische Anpassung bei der Entlehnung 
aus dem Französischen bzw. aus dem Englischen ins Rumänische vgl. im einzelnen 
Avram 1975, Bäncilä/Chitoran 1976, Bota 1978, Byck 1967, Constantinescu 
1972/73, 112-113, Goldi5 Poalelungi 1973, 87-101, Gossen 1970, Gruitä 1974, 
Hristea 1972 und 1973, Ivänescu/Leonte 1956, Seche/Seche 1965, Trofin 1967, 
Ursu/Ursu 1966. — Die Umkehrung der lautlichen Anpassung wird dadurch er-
schwert, daß zwischen der ursprünglichen und der rumänischen Lautung meist keine 
eineindeutige Beziehung besteht. 

17 Neben meci sind auch die (heute nicht mehr gebräuchlichen) Formen match (vgl. 
etwa DLR s.v. meci) und maci (Constantinescu I, 533) belegt. Mit meci (mündl. 
entlehnt) und match (schriftl. entlehnt) liegt ein Beispiel von Mehrfachentlehnung 
über verschiedene Codes vor. Eine interessante Problematik ergibt sich aus der Fra-
ge, ob die Varianten meci, match und maci auch einen Fall der Mehrfachentlehnung 
aus verschiedenen Sprachen (engl./frz.) repräsentieren. Für meci wurde die Her-
kunft aus dem Englischen bereits eindeutig festgestellt, es müßte daher entweder für 
match oder für maci die Herkunft aus dem Französischen nachgewiesen werden. Für 
die schriftlich entlehnte Form match ist eine eindeutige Entscheidung nicht mög-
lich, sie kann sowohl aus dem Englischen als auch aus dem Französischen stammen. 
Allerdings könnte die Form maci nach der Lautung und der Graphie als mündliche 
Entlehnung aus dem Französischen angesehen werden, wie es Constantinescu I, 
533, auch tut: "Forma mai veche maci indic , prin fonetism, pätrunderea in ro-
mänä prin intermediul francezei". Die Richtigkeit dieser Feststellung ist jedoch zu 
bezweifeln. Den Nachweis für die Behauptung, daß es sich bei maci um die im Ver-
hältnis zu match ältere Form handelt, führt Constantinescu nicht, und er ist nach 
den wortgeschichtlichen Angaben der vorliegenden Wörterbücher auch nicht zu füh-
ren. lordan (1947, 498), auf den Constantinescu zur Stützung ihrer Aussage ver-
weist, verzeichnet maci überhaupt nicht; auch im DLR finden sich nur match und 
meci. Solange jedoch nicht definitiv festgestellt werden kann, daß maci älter oder 
zumindest ebenso alt wie match ist, muß eine andere Erklärung seiner Herkunft 
angenommen werden: Wie oben bereits erörtert wurde (cf. nota 14), ergab sich in 
den fünfziger Jahren die Tendenz, die eingebürgerten Lehnwörter nach phoneti-
schen Prinzipien zu schreiben, und von daher ist maci eher als graphische Rumäni-
sierung der bereits existenten Form match zu erklären. Damit ist maci aber ebenso-
wenig wie match im Hinblick auf die Herkunft näher zu bestimmen; die oben ge-
stellte Frage muß daher offenbleiben. — Während somit für die Erklärung der Ent-

stehung von maci die Chronologie eine entscheidende Rolle spielt, gilt dies nicht für 

die Herkunftsbestimmung von meci: Unabhängig davon, ob mit dieser Schreibung 

im Zuge der Orthographiereform einer bereits existierenden Aussprache /meti -/ ent-

sprochen wurde oder ob es sich um die unmittelbare graphische Transposition der 
mündlich entlehnten Form handelt, steht fest, daß meci eine Entlehnung aus dem 

Englischen darstellt. 
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folgenden, mündlich entlehnten Lemmata möglich 18 : bec 'Verteidiger' 

(Constantinescu II, 26) < engl. back (entsprechend der Lautung /b1c/ 

gegen frz. /bak'; heute durch fundas ersetzt) 19 ; bedminton 'Badminton' 

(Constantinescu III, 109) < engl. badminton (entsprechend der Lautung 

»bdmintard gegenüber frz. hadminitoni; s. auch badminton); clinci 

'Clinch (Umklammerung des Gegners beim Boxkampf)' (Sportul 7.1.84, 3) 

< engl. clinch (bei Entlehnung von frz. clinch /krg:S/ wäre *clens zu erwar-

ten gewesen); golaveraj 'Torverhältnis' (Scinteia 29.8.82, 5) < frz. goal-

average (entsprechend der Lautung /g olave ira:3/ gegen engl. goal-average 

ou1varid3/) 20 ; rund 'Runde (Boxen)' (DEX) < frz. round (entsprechend 

der Lautung /rund/ gegen engl. round /raund/; gebräuchlich ist heute nur 

die weibliche Form rund, siehe dazu unten 1.2.3.2.); salänger 'Herausfor-

derer' (Sportul 13.1.84, 4) < frz. challenger (entsprechend der Lautung 

/falä. 1 3ce :r/ gegen engl. challenger 21. ___ Divergenzen zwischen 

der Graphie und der Aussprache sind relativ selten. Solche Fälle sind durch 
Mehrfachentlehnung auf mündlichem und schriftlichem Wege bedingt, wo-
bei die mündlich entlehnte Form ohne eigene graphische Repräsentanz 
bleibt. Als Beispiel kann auf rum. fair-play 'faires Spielen, faires Verhalten' 

(Sportul, 4.1.84, 2-3) mit der Aussprache rfcrplei/ 22  , auf rum. baseball 

'Baseball' (Sportul 28.1.84, 2) mit der Aussprache Pbeisba1/ 23  und auf rum. 

goal-keeper 'Torhüter' (Sportul 27.1.84, 2) mit der Aussprache rg olkiper/ 24  

verwiesen werden. Für diese Fälle kann zumindest für die Lautform nach 
den allgemeinen Regeln, soweit also distinktive Merkmale vorhanden sind, 

18 Aus methodischer Sicht ist die mehrfache Funktion der Graphie bemerkenswert: 
Zum einen kann aus spezifischen Merkmalen der Graphie Aufschluß darüber gewon-
nen werden, ob eine mündliche Entlehnung vorliegt; zum anderen können spezifi-
sche Merkmale der Graphie auch dazu dienen, die Herkunft zu bestimmen. In der 
Praxis ist die Koinzidenz der entscheidenden Kriterien die Regel, so wenn bei meci 

das Graphem <—e—> sowohl auf mündliche Entlehnung als auch auf die Herkunft 
aus dem Englischen verweist. Diese Polyfunktionalität der Graphie ist allerdings 

nicht immer gegeben: Bei forfet, lider, miting, ofsaid oder trening wird aus der 

Schreibung zwar deutlich, daß es sich um mündliche Entlehnungen handelt, es kön-
nen daraus jedoch keine Hinweise auf die Herkunft entnommen werden, da die Lau-
tungen des Englischen und des Französischen hier nicht distinktiv sind (vgl. dazu im 

einzelnen unten 1.2.2.). 
19 Ursprünglich war auch back gebräuchlich, vgl. Trofin 1967, 127 (für 1932). 

20 Es besteht kein Grund, einen "hiperfrarrtuzism" anzunehmen (so Grui -0 1974, 55). 

21 Die Umbetonung ist auf innerrumänische Analogie nach dem Muster von alänj zu- 

rückzuführen. — Das auslautende <-ger> /d3er/ weist auf interferierenden Einfluß 

der Schriftform. 
22 Constantinescu II, 29, verzeichnet des weiteren die ungewohnte Variante rfairplei/. 
23 Daneben auch rbeisbol/. — Vgl. Constantinescu I I, 25. — rpyW3a/MapKOB bele-

gen auch phonetische Schreibung: 6eik6an (s.v. 6efic6co). 
24 Daneben auch /'golkeper/. — Vgl. Constantinescu II, 30. 
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die Herkunft bestimmt werden (demnach rum. Ncrplei/ eher aus engl. fair-
play agaipleil als aus frz. fair-play agrip1g/ und rum. »beisbali bzw. 
»beisbol/ eher aus engl. base-ball libeisbo:11 als aus frz. base-ball lbeziboll; 

bei »golkiper/ entscheidet die Betonung für engl. gbal-keeper gegen frz. 
goal-keeper). 

1.2.1.2. Erfolgt die Entlehnung auf schriftlichem Weg, so wird die Original-
graphie bis auf mögliche geringfügige Anpassungen an das graphische System 
des Rumänischen belassen 25  , und die Aussprache orientiert sich in der Regel 
an der Schreibung. Ist also das entlehnte Lemma in gleicher Form sowohl im 
Englischen als auch im Französischen vorhanden, so kann ohne Hinzutreten 
weiterer Kriterien keine Abgrenzung erfolgen. Diese Situation stellt bei 
schriftlicher Entlehnung den Normalfall dar, denn die englischen Lemmata 
erfahren bei der Entlehnung ins Französische in der Regel 26  keine distink-
tive graphische Anpassung". 

1.2.1.3. Ein praktisches Problem besteht unter den gegebenen Umständen 
darin, daß nicht immer zu entscheiden ist, ob die Entlehnung schriftlich 
oder mündlich erfolgt ist (so z.B. für raliu 'Rallye', Scinteia 2.9.82, 5). Die 
Entscheidung dieser Frage wäre nur dann ohne Bedeutung, wenn sich so-
wohl bei Annahme von schriftlicher als auch bei Annahme von mündlicher 
Entlehnung die gleiche, eindeutige Zuordnung ergäbe. Diese Möglichkeit ist 
aber von nur geringer praktischer Relevanz, weil bei schriftlicher Entlehnung 
wie erörtert kaum je -(Ausnahme z.B. forfait, s.o.) eine Entscheidung über 

die Herkunft aus dem Französischen oder aus dem Englischen zu treffen ist 
(so wäre für raliu bei mündlicher Entlehnung zwar eindeutig Herkunft aus 

25 Z.B. Vereinfachung von graphischer Doppelkonsonanz: bb > b, II > I, nn > n, ss > 
s, tt > t; ck > k; Anpassung einzelner Grapheme: k > c(h), th > t, y > i; Wegfall 
von Akzenten und Bindestrichen. — Diese Anpassungen sind fakultativ und geben 

nur Auskunft über den Grad der Integration des Lehnworts. 
26 Vor allem, weil es sich auch im Französischen hier meist um neuere Entlehnungen 

handelt. — Als Ausnahme ist etwa zu nennen: engl. forfeit > frz. forfait (rum. 

forfait 'Disqualifikation wegen Regelverstoßes, Ausscheiden', Sportul 4.1.84, 3, 
ist dementsprechend aus dem Französischen herzuleiten). 

27 Distinktiv ist dabei wie oben in dem Sinne zu verstehen, daß die Anpassung sich 
bei der Entlehnung ins Rumänische niederschlagen und so Rückschlüsse auf die Her-
kunft erlauben würde: Setzung von Akzenten, Verzicht auf Bindestriche u.ä. reicht 
also nicht aus, da diese Merkmale im Rumänischen nicht konsequent wiedergegeben 
werden und sich somit daraus keine Differenzierungskriterien ergeben. — Bei den 
hier angeführten Beispielen werden graphische Dubletten des Rumänischen daher 
nur dann zusammengefaßt, wenn die Unterschiede etymologisch nicht distinktiv 

sind. 
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dem Französischen anzunehmen, bei schriftlicher Entlehnung wäre aber 
keine Zuordnung möglich). Unter diesen Umständen bleibt daher nur noch 
die Möglichkeit der alternativen Entscheidung, wobei zumindest für die 
Alternative "mündliche Entlehnung" in der Regel die Herkunftsbestimmung 
möglich ist28  . Aus methodischer Sicht stellt auch eine alternative Entschei-
dung einen Fortschritt dar, denn es erfolgt damit eine weitere, zunächst 
zwar hypothetische Differenzierung, die aber potentiell zur Präzisierung 
durch zusätzliche Erkenntnisse geeignet ist. — Diese Möglichkeit sollte an 
dieser Stelle zunächst nur theoretisch eingeführt werden; der Rekurs auf die 
alternative Entscheidung ist in praxi erst dann sinnvoll, wenn sich nicht 
noch andere Differenzierungskriterien zur Prüfung anbieten: So werden hier 
z.B. alle mehrsilbigen Wörter, die diesbezüglich in Betracht kämen, erst der 
Prüfung durch das nächste Bestimmungskriterium, die Betonung, unterzo-
gen. Eine Ausnahme ist nur dort zu machen, wo weder die Betonung noch 
sonstige Kriterien eine Entscheidungshilfe erwarten lassen und sich zumin-
dest für eine Alternative die Möglichkeit der Differenzierung ergibt. Dies gilt 
hier nur für: canoe 'Kanu (als Sportgerät)' (DEX), das bei Annahme von 
mündlicher Entlehnung aus frz. canoö (Ikanoiel, neben /kainun herzuleiten 
ist (engl. canoe Ika'nul hätte demgegenüber *canu ergeben). Handelte es 
sich um Entlehnung auf schriftlichem Weg, ist konsequenterweise keine Ent-
scheidung möglich. Eine Differenzierung über die Betonung ist ausgeschlos-
sen, weil bei canoe für das Englische wie für das Französische von der glei-
chen Betonung auszugehen ist. 

122. Als weiteres Kriterium für die Herkunftsbestimmung ist die Betonung 
in Betracht zu ziehen. Die Möglichkeit der Differenzierung ist hierbei grund-
sätzlich dadurch gegeben, daß das Französische Endbetonung, das Englische 
dagegen meist Anfangsbetonung aufweist. Zwar hat das Rumänische keinen 
festen Akzent29 , womit immer auch die Möglichkeit der Umbetonung be- 

28 Pauschale Aussagen über die Wahrscheinlichkeit von mündlicher bzw. schriftlicher 
Entlehnung helfen im Einzelfall nicht weiter. Die Aussage Trofins (1967, 126): "in 

general cuvintele au fost adaptate dupä forma oral", ist in dieser Allgemeinheit 
nicht für Abgrenzungen tauglich. Der schriftsprachliche Einfluß ist dabei zudem 
sicher höher einzuschätzen. Es sei hier nur darauf verwiesen, daß gerade im Sportul 
häufig explizit auf die ausländische Presse Bezug genommen wird und damit auch 
die Möglichkeit für Entlehnungen gegeben ist (vgl. nur Sportul 30.1.84, 4: ". a5a 
cum isi titra reportajul ziarul Corriere dello Sport"; Sportul 2.2.83, 3: "ziarul 
francez 'L'Equipe sublinia cä ."; ib.: "De notat cä revista 'Kicker-Sportmagazin' 

din Nürnberg ..."). 
29 Entsprechend unverbindlich sind die Ansätze zur Beschreibung von Betonungsre-

geln, vgl. Academia (1965, 27): "in- limba romänä, accentul stätn mod frecvent pe 
una dintre ultimele douä silabe ale cuvintului. De obicei, cuvintele terminate in 
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steht30 . Eher spricht der freie Akzent des Rumänischen jedoch dafür, daß 
— zumindest bei mündlicher Entlehnung — der ursprüngliche Akzent beibe-
halten wird; die Betonung der Lehnwörter im Rumänischen kann insofern 
als Indiz für die ursprüngliche Betonung und damit als Abgrenzungskrite-
rium betrachtet werden. 

Wie bereits angedeutet, kann die Unterscheidung nach der Betonung nur für 
mündliche Entlehnungen vorgenommen werden, womit sich auch hier 
wieder die Notwendigkeit der Differenzierung zwischen schriftlicher und 
mündlicher Entlehnung ergibt. Diejenigen Lemmata, die diese Unterschei-
dung ermöglichen, können in der Regel wegen der erwähnten Polyfunktio-
nalität der Graphie schon mit Hilfe des Kriteriums Aussprache/Graphie (vgl. 
oben 1.2.1.1.) zugeordnet werden. In einigen Fällen allerdings weist die 
Graphie zwar auf mündliche Entlehnung hin, ohne jedoch zugleich etymolo-
gisch distinktiv zu sein; für diese Beispiele bleibt dann die Möglichkeit der 
Zuordnung über die Betonung 31 : forfet '(Disqualifikation wegen Regelver-
stoßes, Ausscheiden)' (DEX) < frz. forfait (s. auch forfait) 32  ; fütbol 'Fuß-
ball' (Constantinescu I, 532) < engl. football (heute durch fotbal verdrängt); 
/‚'der 'Spitzenreiter, Tabellenführer; Spielmacher' (Sportul 4.2.84, 4) < engl. 
leader33  ; miting 'Wettkampf, Treffen' (Sportul 17.1.84, 2) < engl. meeting 34  ; 
6fsaid 'Abseits' (Tribuna Romäniei 1.6.83, 14) < engl. off -side (s. auch 

consoanä sint accentuate pe ultima silab (felinär), iar cuvintele terminate in vocalä 
sint accentuate pe silaba penultimä (ferneie). Atunci cind ultimul sunet al cuvintului 
este a (cu excep;ia cazurilor in care a este articol, ca in casa), accentul cade pe 
ultima silabä (musacä, tremurä)". Vgl. dazu auch Coteanu 1981, 14-17. 

30 Vgl. dazu etwa Niculescu 1969. 

31 Wie bei der Graphie ist auch für die Betonung zumindest ansatzweise eine mehr-

fache Funktion zu konstatieren: So weist die Betonung in dem mündlich entlehnten 
1/der zum einen auf Entlehnung aus dem Englischen hin. Zum anderen kann in die-
ser Betonungsstruktur ein (neben dem Ausweis der Graphie weiteres) Kriterium ge-
sehen werden, das auf mündliche Entlehnung verweist: Nach den zitierten Regeln 
der Academia wäre hier bei schriftlicher Entlehnung und daraus resultierender 
unabhängiger Betonung im Rumänischen nämlich ein Oxytonon zu erwarten gewe-
sen. Dieses Kriterium ist jedoch nur mit der Einschränkung der fehlenden absoluten 
Gültigkeit der genannten Betonungsregeln verwertbar und daher eher von theore-
tischer Bedeutung. 

32 Die Beibehaltung der Endkonsonanz verrät Einfluß der Schriftform. Diese partiellen 
Interferenzen, die recht häufig auftreten, sind von den Fällen integraler Mehrfach-
entlehnung zu unterscheiden. Belegt ist im übrigen auch die Aussprache /forTe/ 
(Constantinescu I I, 29). 

33 Bota (1978, 35) belegt auch heute nicht mehr gebräuchliches leader. 
34 DLR belegt auch mbting (Betonungsvariante meting) und als ursprüngliche Form 

meeting; dabei handelt es sich um schriftlich übernommene Varianten, die nach 
den hier beschriebenen Kriterien für schriftliche Entlehnung zu behandeln sind. 
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off-side); träning 'Training' (Constantinescu I, 536) < engl. training. Soweit 
nicht ersichtlich ist, ob die Entlehnung mündlich oder schriftlich erfolgt ist, 
bleibt jedoch nur die Möglichkeit der alternativen Entscheidung. 

12.2.1. So gilt bei Annahme von mündlicher Entlehnung für die folgenden, 
im Hinblick auf die Markierung des Entlehnungscodes indifferenten Bei-
spiele aufgrund der Endbetonung Herkunft aus dem Französischen: biatlön 

'Biathlon' (Sportul 7.2.84,2) < frz. biathlon 35  ;caiäc 'Kajak (als Sportgerät)' 
(DEX) < frz. kaiac; crichät 'Cricket' (DEX) <frz. cr1cket 36  ;decatlön 'Zehn-
kampf' (Scinteia 9.9.82, 5) < frz. däcathlon; maratön 'Marathonlauf' 
(Sportul 3.1.84, 4) < frz. marathon; moto-crös '(Querfeldeinrennen für 
Motorräder)' (Sportul 7.1.84, 4) < frz. moto-cross; recördman 'Rekordhal-
ter, Spitzenreiter, As' (Sportul 7.t84, 4) < frz. recordman 37  ; raliu 'Rallye' 
(Scinteia 2.9.82, 5) < frz. rallye; tandäm 'Tandem' (Constantinescu I, 536) 
< frz. tandem. Nicht auszuschließen ist für die genannten Beispiele schrift-
liche Entlehnung mit originärer Endbetonung im Rumänischen. Für diesen 
Fall ist keine Abgrenzung möglich. — Eher auf schriftliche Entlehnung 
weisen die folgenden Beispiele hin: handicap 'Rückstand, Aufschlagnachteil' 
(Sportul 3.1.84, 4) und heptatIon 'Heptathlon (Siebenkampf für Frauen)' 
(Scinteia 11.9.82, 5) wegen des anlautenden <h-> 38 ; debut 'Einstand' 

35 Möglicherweise auch über russ. 6ilaTTI0H (vgl. DEX). 
36 Belegt ist allerdings auch crichet (Constantinescu II, 27), das bei mündlicher Ent-

lehnung auf das Englische zurückginge. 
37 Die Umbetonung nach dem Muster von recörd (vgl. alänger — salänj) läßt zunächst 

keine eindeutige Entscheidung zu. Als Variante ist jedoch recordmän belegt (Con-

stantinescu I, 534), das bei mündlicher Entlehnung auf das Französische hinweist. 
Die Herkunft aus dem Französischen ist auch schon deswegen wahrscheinlich, weil 
das Wort im Englischen kaum gebräuchlich ist (vgl. zur Problematik im Ganzen 
auch ausführlich Hristea 1974, 66-68). Es handelt sich im Französischen jedoch 
nicht notwendigerweise um einen faux anglicisme, wie Hristea und wie auch Höfler 
s.v. recordman zu entnehmen ist: Im Englischen ist zumindest record men belegt 

(vgl. OED 1933 Supplement s.v. record sb. 13.c. und OED 1982 ib.). Die bei Con-
stantinescu I, 534, belegte Variante recordmen weist nach der Lautung zunächst 
auf das Englische (// > /e/). Hier kann jedoch auch eine Analogiebildung nach 
dem Pluralallomorph [men], das neben [man] gebraucht wird (sowohl recordmanii 
als auch recordmenii ist möglich), oder eine Interferenz der englischen Formen 
-man/-men 1/mn/, /rnen/, beide ergeben bei mündlicher Entlehnung /men/1 vorlie-
gen. — Nebenbei: Das Wort ist auch auf Nicht-Lebewesen zu beziehen, vgl. "record-
manä Pisa cu 10!" (Sportul 13.1.84, 4). 

38 Es ist zu beachten, daß die Kriterien, die hier gegen mündliche Entlehnung anzufüh-

ren sind, nur im Hinblick auf das Französische Geltung haben; für die mündliche 
Entlehnung kommt das Englische wegen der hier zur Diskussion stehenden Endbe-
tonung nicht in Betracht. — Schreibungen wie ralyu anstelle von raliu und derby 
anstelle von derbi stellen im übrigen eine stilistische Eigenart vor allem des Sportul 
dar; sie werden von Rumänen als prätentiös empfunden. 
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(Scinteia 15.9.82, 5) wegen der Endkonsonanz; cricket (Sportul 24.1.84, 4) 

und ralyu 'Rallye' (Sportul 16.1.84, 4) wegen der Entsprechung zur Origi-
nalgraphie; pentatIon 'Fünfkampf' (Scinteia 11.9.82, 5), weil ansonsten 
*pantatIon zu erwarten gewesen wäre. Die Grenzen der diesbezüglichen Ab-
grenzbarkeit liegen darin, daß im einzelnen die Möglichkeiten hybrider Bil-
dungen (mündliche Entlehnungen mit Einfluß der Schriftform und umge-
kehrt) nicht ausgeschlossen werden kann. 

1.2.22. Immer mit der Einschränkung potentiell möglicher Umbetonung 
verweisen umgekehrt Entlehnungen des Rumänischen, die nicht auf der 
Ultima betont werden, zunächst auf das Englische. Bei Annahme von münd-
licher Übernahme gilt daher wegen der Anfangsbetonung für die folgenden 
Beispiele Herkunft aus dem Englischen: cörner 'Ecke (des Spielfelds)' 
(Scinteia 9.9.82, 5) < engl. corner 39  ; dörbi 'Derby' (Scinteia 19.9.82, 5) 
< engl. derby; dribling 'Dribbling' (Tribuna Romäniei 1.5.83, 15) < engl. 
dribbling; ffnf,s 'Finish' (Constantinescu I, 531) < engl. finish; pölo 'Polo' 
(Scinteia 7.9.82, 5) < engl. polo; prösing 'Forechecking, Druckspiel' (Tribuna 
Romäniei 1.7.83, 15) < engl. pressing; tönis 'Tennis' (Scinteia 21.8.82, 5) 
< engl. tennis. Bei Annahme von schriftlicher Entlehnung ist keine Entschei-
dung möglich. — Eher auf schriftliche Entlehnung zurückzuführen sind die 
folgenden Beispiele (es gilt entsprechend das in nota 38 Gesagte): badmin-
ton 'Badminton' (Sportul 1.2.84, 2); derby 'Derby' (Sportul 4.1.84, 4), off-
side 'Abseits' (Trofin 1967, 127), pressing 'Forechecking, Druckspiel' 
(Sportul 16.1.84, 2), soccer 'Fußball' (Sportul 7.1.84, 3) und trainer 'Trai-
ner' (Constantinescu III, 112) wegen der Entsprechung zur Originalgraphie; 
hochei 'Hockey' (Scinteia 19.9.82, 5), fotbal 'Fußball' (Sportul 31.1.84,3) 4° 

 und suporter 'Fan' (Scinteia 8.9.82, 4) wegen der Lautung. 

1.2.3. Zur etymologischen Bestimmung können des weiteren semantische, 
grammatikalische und morphologische Kriterien beitragen. 

1.2.3.1. Für den Bereich der Morphologie sind zunächst einige Beispiele 
elliptischer Verkürzung ursprünglicher Zusammensetzungen des Englischen 
zu nennen. Eine entsprechende Entwicklung weist auch das Französische 
auf, während im Englischen die zusammengesetzten Formen in der Regel 
weiter gebräuchlich sind. Von daher ist für die folgenden Beispiele Entleh- 

39 Für diese Bedeutung wird gewöhnlich coit gebraucht (vgl. Scinteia 9.9.82, 5). 

40 Die Form foot ball belegt Teodorescu 1970, 1033 (für 1899; zu futbol vgl. schon 

oben 1.2.2.). — Zur Durchsetzung von fotbal gegenüber futbol mag auch beigetra-

gen haben, daß futbol an das "unanständige" Verbum a fute 'ficken' anklingt. 
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nung aus dem Französischen anzunehmen: baschet 'Basketball' (Scinteia 

13.8.82, 5) < frz. basket (< engl. basket-ball); volei 'Volleyball' (Scinteia 

21.8.82, 5) < frz. volley (< engl. volley-ball); corner 'Eckstoß' (Scinteia 

9.9.82, 5) < frz. corner (< engl. corner-kick); cros 'Crosslauf' (Scinteia 

21.9.82, 5) < frz. cross (< engl. cross-country); drop '(Treffer beim Rugby, 

der mit einem Schuß erzielt wird, bei dem der Ball in dem Augenblick ge-
schlagen wird, in dem er auf den Boden aufschlägt)' (Sportul 23.1.84, 4) 
< frz. drop (< engl. drop-goal). Allerdings ist bei diesen Bildungsformen 
auch die Möglichkeit unabhängiger innerrumänischer Bildungen nicht aus-
zuschließen'''. Dies gilt für bäschet, cörner und v6/ei umso mehr, als hier bei 
(mündlicher) Entlehnung aus dem Französischen eher Endbetonung zu er-
warten gewesen wäre. Die Anfangsbetonung kann aber ebenso durch Inter-
ferenz der zwar heute ungebräuchlichen, aber dem Rumänischen bekannten 

Vollformen bäschetbal (Constantinescu I, 530), cörner kick (Teodorescu 

1975, 24) und völeibal (Constantinescu I, 536) zu erklären sein. Indifferent 

ist insofern drop (belegt ist auch drop-goal; Constantinescu II, 28). — Ent-
sprechendes gilt für die Fälle, in denen die Bezeichnung für das Sportgerät 
in metonymischer Verwendung zur Bezeichnung der Disziplin an sich steht. 
Auch diese Bildung findet vor allem im Französischen eine Entsprechung: 

hob 'Bobsport' (Sportul 3.1.84, 4) < frz. hob; canoe 'Kanufahren' (Sportul 

3.1.84, 1) < frz. canoä. Auch hier ist jedoch unabhängige innerrumänische 

Prägung nicht definitiv auszuschließen 42 . — Auch bestimmte Morpheme 
können Aufschluß über die Herkunft eines Wortes geben, z.B. gehen Ablei-

tungen auf -eur meist eindeutig43  auf das Französische zurück: dribleur 

'Dribbler' (Constantinescu I, 531) < frz. drib(b)leur; puncheur 'Puncher 

(Boxer mit einem kräftigen Schlag)' (Sportul 6.1.84, 3) < frz. puncheur. 
— Entsprechend distinktiv können Spezifika der Komposition sein: Wegen 
des fehlenden Fugen-s ist rum. iahtman '(jd., der den Yachtsport betreibt)' 

(Constantinescu I, 532) auf frz. yachtman zurückzuführen und nicht auf 
engl. yachtsman. — In diesem Zusammenhang ist auch rum. sort 'Turnhose' 

(D EX) zu nennen, das auf französisch short zurückgehen muß, da es sich im 

Englischen um ein plurale tantum (shorts) handelt. 

41 Entsprechende rumänische Beispiele für diese Bildungsweisen sind vorhanden, vgl. 

etwa die Verwendung von triplu anstelle von triplu salt für 'Dreisprung' (Sportul 

12.1.84, 1). 
42 Auch für diesen Fall sind rumänische Beispiele zu nennen, vgl. etwa sanie, eigentlich 

der 'Rodelschlitten', für die Disziplin Rodeln (Sportul 2.1.84, 1). 

43 Eine Ausnahme ist z.B. sabreur, das auch im Englischen belegt ist (vgl. dazu aber 

oben 1.2.4.). 
44 Für Herleitung aus dem Englischen aber z.B. Gruita-  (1974, 54) und Constanti-

nescu 1, 535. 
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1.2.3.2. Für die Abgrenzung anhand grammatikalischer Kriterien kommt 
die Wortklassenzugehörigkeit in Betracht: So gehört box 'Boxsport' (San-
teia 24.9.82, 5) zu frz. boxe m., da engl. (to) box nur als Verbum vor-

kommt. Die gleiche Situation ergibt sich für schi 'Skisport' (Sportul 31.1.84, 

4) < frz. ski (im Englischen liegt (to) ski nur als Verbum vor, dagegen wird 

skiing als Nomen verwendet). Auch für 5ut 'Schuß' (Sportul 3.1.84, 3) kön-
nen Überlegungen bezüglich der grammatikalischen Kategorie hilfreich sein: 
Ins Französische wurde das Wort zunächst als shot entlehnt (Höfler s.v. 
shoot); seit 1897 ist auch shoot als Substantiv belegt (Höfler ib.), wobei 
es sich um eine Analogiebildung entsprechend der Verbalform to shoot 
handeln dürfte. Da das Rumänische die Form ut entgegen der ursprüng-
lichen englischen Bedeutung nun ebenfalls als Substantiv verwendet, liegt es 
nahe, (mündliche) Entlehnung aus dem Französischen anzunehmen. Aus-
schlaggebend für die Kategorieninterferenz dürfte grundsätzlich der Ge-
brauch als Anfeuerungsruf zum Torschuß gewesen sein, denn dabei besteht 
eine funktionale Entsprechung zwischen der (imperativischen) Verbalform 
und der (elliptischen) Nominalform (nachvollziehbar auch am Beispiel von 

dt. schieß! bzw. Schuß!). — Ebenso kann das Genus zur Feststellung der 

Herkunft beitragen: So bei rundä 'Runde (Boxen etc.)' (SCinteia 15.9.82, 

5), das nach dem grammatikalischen Geschlecht nicht frz. round m. ent-

spricht, sondern von dt. Runde f. herzuleiten ist (vgl. aber rund). 

1.2.3.3. Für den semantischen Bereich sind solche Fälle zu nennen, in 
denen ein gegebenes Wort formal zwar sowohl im Englischen als auch im 
Französischen vorliegt, die Bedeutungen jedoch divergieren. So gehört cros 
'Flanke' (Constantinescu II, 27) zu engl. cross, da für frz. cross diese Bedeu-

tung fehlt (vgl. aber auch ital. cross in der gleichen Bedeutung); /ot 'Mann-
schaft' (Scinteia 23.9.82, 5) geht auf frz. /ot zurück, da engl. /ot nicht in 

sportsprachlichem Gebrauch ist; auch maiou 'Trikot, Dress' (Sportul 

11.1.84, 1) kommt von frz. maillot, da im Englischen (vgl. OED 1976 s.v. 

maillot) wiederum die sportsprachliche Bedeutung fehlt; mar kann zwar in 

der Bedeutung 'Marsch' außer auf frz. marche auch auf dt. Marsch zurück-

gehen, in der Bedeutung 'Gehen (als Sportart)' (Scinteia 11.9.82, 5) findet 
sich aber nur im Französischen eine Entsprechung, im Deutschen fehlt die 
sportsprachliche Bedeutung; schließlich kommt tricou 'Trikot, Dress' 

(Sportul 7.1.84, 4) von frz. tricot, da auch hier im Englischen kein sport-

sprachlicher Gebrauch gegeben ist (vgl. OED 1933 s.v. tricot). 

1.2.4. Schließlich sind allgemeine wort- und sachgeschichtliche Kriterien 
für die etymologische Differenzierung zu berücksichtigen. 
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Für eine Unterscheidung nach der Wortgeschichte kommen verschiedene 
Konstellationen in Betracht, so z.B. der Fall, daß ein englisches Wort früher 
im Rumänischen als im Französischen oder umgekehrt ein französisches 
Wort früher im Rumänischen als im Englischen belegt ist. Desgleichen ist für 
die Fälle, in denen ein französisches Wort, das ins Rumänische gekommen 
ist, zwar auch im Englischen existiert, dort aber erst relativ spät belegt ist, 
direkte Entlehnung aus dem Französischen anzunehmen. Dies trifft zu für: 
rum. ciclocros IQtierfeldeinrennen für Radfahrer)' (Sportul 10.1.84, 4) 
< frz. cyclo-cross (1927, Petiot; engl. cyclo-cross ist erst für 1953 belegt, 
OED 1972, rum. ciclocros aber auch schon für 1958, DLRM); sabrer 'Säbel-
fechter' (Sportul 11.1.84, 1) < frz. sabreur (1924, Pötiot; engl. sabreur ist 

erst für 1952 belegt, OED 1982); spadasin 'Degenfechter' (Sportul 5.1.84, 
2) < frz. spadassin (zur Entwicklung im Französischen vgl. FEW, Bd. 12, 
s.v. spatha; für das Englische OED 1933 s.v. spadassin). Wenn auch für das 

Rumänische wegen der bisweilen unzureichenden Dokumentation und der 
aus wortgeschichtlicher Perspektive relativ kurzen Zeitspanne, um die es hier 

geht, nicht immer exakte Vergleichsdatierungen angegeben werden können, 
so spricht doch schon die Tatsache der späten Entlehnung ins Englische und 
des im Französischen häufigeren Gebrauchs der betreffenden Wörter dafür, 
daß die rumänischen Termini direkt aus dem Französischen übernommen 
wurden. — Als sachgeschichtliche Kriterien kommen die spezifischen Be-
gleitumstände bei der Einführung einer Sportart und ihrer Terminologie in 
Betracht. So sind nach Trofin (1967, 125-126) fotbal, volei und baschet 
aus dem Englischen herzuleiten, rugbi demgegenüber aus dem Französi-
schen45 . Auch für rum. handbal 'Handball' (Sportul 31.1.84, 2) macht 
die Sachgeschichte die Herleitung aus dt. Handball wahrscheinlich46 . Grund-
sätzlich ist die Entscheidung nach der Sachgeschichte als alleinigem Kri-
terium allerdings aus sprachwissenschaftlicher Sicht zu vage und kann höch-
stens für eine allgemeine Annäherung an die Problematik zu Rate gezogen 
werden. Im einzelnen bedarf es hier der Differenzierung: Schon die von 
Trofin genannten Beispiele volei und baschet sind keine Entlehnungen aus 
dem Englischen (vgl. dazu oben 1.2.3.1.). 

1.3. In vielen Fällen handelt es sich bei den als Entlehnungen in Frage kom- 
menden Wörtern um Ableitungen und Zusammensetzungen, wobei immer 
auch die Möglichkeit in Betracht zu ziehen ist, daß es sich um unabhängige 

45 Zu rugbi 'Rugby' (Scinteia 24.9.82, 5) und Varianten vgl. auch Constantinescu I, 
534. — Über die Verbreitung der Sportarten im Rumänischen informieren im einzel-

nen Kiritescu 1964 und Ghiburrodan 1970. 
46 Dazu auch Hristea (1974, 69): "nu avem nici o indoialä cä handbal provine din 

germanä, unde a si fost, dealtfel, creat". 
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innerrumänische Bildungen, möglicherweise in der Form von calques47  , und 
nicht um integrale Entlehnungen handelt 48 . 

1.3.1. Die Entscheidung für eine Entlehnung ist für die Fälle problemlos, in 
denen das Formans im Rumänischen selbst nicht produktiv ist 49 . Dies gilt 
z.B. für Bildungen mit den folgenden Suffixen und Suffixadaptationen: 
-ant: debutant 'Anfänger, Neuling' (Sportul 4.1.84, 3) < frz. debutant; -böl: 
discobol 'Diskuswerfer' (DEX) < frz. discobole; -eur: dribleur 'Dribbler' 
(Constantinescu I, 531) < frz. drib(b)leur; puncheur 'Puncher (Boxer mit 
einem kräftigen Schlag)' (Sportul 6.1.84, 3), übertragen auch 'Torjäger' 
(Sportul 19.1.84, 3) < frz. puncheur; ruleur '( Radrennfahrer mit besonderer 
Ausdauer)' (Scinteia 19.8.82, 5) < frz. rouleur; -fil: halterofil 'Gewichthe-
ber' (Sportul 3.1.84, 4) < frz. haltörophile; -ment: antrenament 'Training' 
(Scinteia 21.9.82, 5) < frz. entrainement; -oar: patinoar 'Schlittschuhbahn' 
(Sportul 4.1.84, 2) < frz. patinoire; -or: antrenor 'Trainer' (Sportul 1.2.84, 
3) < frz. entraineur; patinor 'Schlittschuhläufer' (DEX) < frz. patineur; 
schior 'Skifahrer' (Sportul 1.2.84, 4) < frz. skieur. 

1.3.2. Eine innerrumänische Bildung liegt demgegenüber eindeutig vor, 
wenn das betreffende Formans nur aus dem Rumänischen zu erklären ist. 
Dies gilt etwa für die Femininbildungen des Rumänischen durch Hinzufü-
gung von bzw. durch Variation von -or zu -oarä/-oare: (baschetbalist >) 
baschetbalistä 'Basketballspielerin' (Sportul 4.2.84, 2); (crosist >) crosistä 
'Crossfahrerin' (Constantinescu I, 531); (discobol >) discobolä 'Diskuswer-

ferin'; (floretist >) floretistä 'Florettfechterin' (Sportul 9.1.84, 2); (fot-
ballst >) fotbalistä 'Fußballspielerin' (Trofin 1967, 129); (handbalist >) 
handbalistä 'Handballspielerin' (Tribuna Romäniei 15.2.83, 14); (heptat-

Ion s°  >) heptatlonistä 'Siebenkämpferin' (Scinteia 1.9.82, 5); (pareutist>) 
pareutistä 'Fallschirmspringerin' (Sportul 9.2.84, 4); (voleibalist >) volei-
balistä 'Volleyballspielerin' (Trofin 1967, 129). — (lider >) liderä 'Mann- 

47 Die wichtige Problematik des calque kann hier nicht eingehend behandelt werden; 

zum calque im Rumänischen sei nur verwiesen auf Rizescu 1958, Stefan 1963, 
Apreotesei 1966, Hristea 1967a, 1967b und 1975 sowie auf Vaimberg 1975a und 
1975b; speziell zum sportsprachlichen Bereich Seche 1959, 87-88, und Teodorescu 

1975, 25; zum calque am Beispiel der französischen Sportsprache vgl. auch Bäcker 

1975. 
48 Zur rumänischen Wortbildung im allgemeinen vgl. die Beiträge in Formarea Cuvin-

telor 1959-1972 sowie Epeivnia 1979. 
49 Vgl. dazu im einzelnen die Beiträge in Formarea Cuvintelor 1959-1972. 
50 Es handelt sich um eine Sportart für Frauen, weswegen hier nicht von heptatlonist 

auszugehen ist. 
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schaftsführerin, Kapitän' (Scinteia 23.9.83, 5); (sprinter >) sprinterä 'Sprin-
terin' (Scinteia 14.8.82, 5). — (antrenor >) antrenoare 'Trainerin' (Sportul 
14.1.84, 4); (canotor >) canotoare 'Kanutin' (Tribuna Romäniei 15.9.81, 
14); (patinor >) patinoare ,  'Schlittschuhläuferin' (DEX); (patinator >) 
patinatoare 'Schlittschuhläuferin' (Sportul 5.1.84, 4); (schior >) schioarä 
'Skiläuferin' (Sportul 7.1.84, 4). Besonders deutlich wird die innerrumäni-
sche Bildung bei den Femininbildungen der Lemmata auf -man: (clubman>) 
clubmanä '(weibliches Clubmitglied)' (Trofin 1967, 129); (recordman >) 
recordmanä 'Rekordlerin' (Tribuna Rominiei 1.7.83, 15); (sportsman >) 
sportsmanä 'Sportlerin' (Trofin 1967, 129); (tenisman >) tenismanä 'Ten-
nisspielerin' (Tribuna Romäniei 15.7.83, 15). — Ebenso ist die innerrumäni-
sche Herkunft eindeutig für deverbale Nominalableitungen auf -are: centrare 
'Flanke' (lordan 1947, 498) < rum. a centra; egalare 'Ausgleich' (Scinteia 
16.9.82, 5) < rum. a egala; finalizare 'Abschluß (Torschuß)' (Scinteia 
23.9.82, 5) < rum. a finaliza. 

1.3.3. Als Hilfestellung können der Produktivitätsgrad der Formantien im 
Rumänischen und die internationale Verbreitung der betreffenden Lemmata 
dienen. So ist bei den folgenden Bildungen eher auf Entlehnung als auf 
innerrumänische Bildung zu schließen, ohne daß damit allerdings ein defini-
tiver Nachweis geführt wäre: -aj51  : arbitraj 'Spielleitung (des Schiedsrich-
ters)' (Scinteia 21.9.82, 5) < frz. arbitrage; canotaj 'Kanusport' (Sportul 
14.2.84, 2) < frz. canotage; echipaj 'Crew (Boot, Bob etc.)' (Scinteia 4.9.82, 
5) < frz. 6quipage; patinaj 'Eislaufen' (Sportul 1.2.84, 1) < frz. patinage; 
-er: bobär 'Bobfahrer' (DEX) < frz. bob(b)eur; box6r 'Boxer' (Scinteia 
21.9.82, 5) < frz. boxeur52  ; driblär 'Dribbler' (DEX) < frz. drib(b)leur, 
5alänger 'Herausforderer (Sportul 13.1.84,4) < frz. challenger; scörer 'Tor-
schütze (Constantinescu I, 534) < engl. scorer53  ; scrimär 'Fechter' (DEX) < 
frz. escrimeur; selectionär 'Trainer' (Sportul 14.1.84, 4) < frz. sälectionneur; 
sprintär 'Sprinter' (Sportul 21.1.84, 4) < frz. sprinteur; stärter 'Starter' 

(Constantinescu I, 535) < engl. starter; stöper 'Stopper (Fußball)' (Tribuna 
Romäniei 1.4.83, 14) < engl. stopper; 5ut6r 'Schütze' (Constantinescu I, 
535) < frz. shooteur; -ier: rutier 'Straßenfahrer (Radsport)' (Scinteia 
21.5.82, 5) < frz. routier; -ism: alpinism 'Alpinismus' (DEX) < frz. alpi-
nisme; atletism 'Leichtathletik' (DEX) < frz. athlätisme; automobilism 
'Autorennsport' (Sportul 2.2.84, 4) < frz. automobllisme; cicilism 'Rad- 

51 Popescu (1958, 260): "Uri sufix ca -aj, considerat neproductiv pinä acum, a fost 
descoperit ca find productiv, prin urmare ei este viu in limbä"; vgl. auch Ciompec 
1959. 

52 Auch boxeur ist belegt, vgl. Tribuna Romäniei 1.2.83, 14 (für 1922). 
53 Auch scor& ist belegt (Constantinescu I, 534). 
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sport' (Scinteia 21.8.82, 5) < frz. cyclisme; hipism 'Pferdesport' (DEX) 
< frz. hippisme. — Umgekehrt weisen die Suffixe -ist, -istic und -ator meist 
auf innerrumänische Bildung hin, zumal hier häufig weder im Englischen 
noch im Französischen eine Entsprechung vorliegt 54 : -ist: baschetbalist 
'Basketballspieler' (Sportul 23.1.84, 2) < rum. baschetbal; biatlonist 'B iath-
lonist' (Sportul 6.2.84, 2) < rum. biatlon; caiacist 'Kajakfahrer' < rum. 

caiac; ciclocrosist 'Querfeldein(rad)fahrer' (Trofin 1967, 129) < rum. ciclo-
cros; craulist 'Kraulschwimmer' (Constantinescu I, 531) < rum. craul; 
crosist 'Crossfahrer' (Constantinescu I, 531) < rum. cros; decatlonist 'Zehn-

kämpfer' (DEX) < rum. decatlon; fotbalist 'Fußballspieler' (Scinteia 23.9.82, 
5) < rum. fotbal; handbalist 'Handballspieler' (DEX) < rum. handbal; 
hocheist 'Hockeyspieler' (Sportul 4.1.84, 4) < rum. hochei; maratonist 
'Marathonläufer' (Sportul 10.2.84, 4) < rum. maraton; pentatlonist 'Fünf-

kämpfer' (DEX) < rum. pentatlon; poliatIonist 'Mehrkämpfer' (Sportul 
24.1.84, 4) < rum. poliatlon; polist/poloist 'Polo-Spieler' (Trofin 1967, 

129/Constantinescu I, 533) < rum. polo; rugbyst/rugbist 'Rugbyspieler' 
(Sportul 27.1.84, 2/Scinteia 24.9.82, 5) < rum. rugby/rugbi; voleibalist 
'Volleyballspieler' < rum. voleibal; -istic: automobilistic (Sportul 2.2.84, 2) 

< rum. automobil; fotbalistic 55  (Scinteia 21.9.82, 5) < rum. fotbal; hand-
balistic (Tribuna Romäniei 15.2.83, 14) < rum. handbal; hocheistic (Spor-
tul 3.1.84, 4) < rum. hochei; pugilistic (Sportul 4.2.84, 2) rum. pugilist; 
rugbistic (Tribuna Romäniei 15.10.83, 15) < rum. rugbi; tenisistic (Constan-

tinescu I, 536) < rum. tenis; voleibalistic (Sportul 24.1.84, 1) < rum. 
voleibal; -ator: marcator 'Torschütze' (DEX) < rum. a marca; patinator 
'Schlittschuhläufer' (Sportul 1.2.84, 4) < rum. a patina. — Zu innerrumäni-
scher Analogiebildung neigen die Suffixoide -g(h)eter und vor allem -averaj: 
co5geter 'Korbjäger (Basketball)' (Sportul 6.2.84, 1); — co5averaj '(Treffer-
verhältnis beim Basketball)' (DEX); esaveraj '(Trefferverhältnis beim Rugby)' 
54 Formal ist keine Entscheidung möglich, wenn eine entsprechende Ableitung auch 

im Französischen oder im Englischen existiert, so z.B.: alpinist 'Bergsteiger' (DEX); 

automobilist 'Autorennfahrer' (Sportul 7.2.84, 4); finalist 'Endspiel-, Endrunden-
teilnehmer' (Scinteia 21.9.82, 5). Noch wahrscheinlicher ist die Annahme einer Ent-
lehnung, wenn zudem im Rumänischen eine eigentliche Ableitungsbasis fehlt: cic/ist 
'Radrennfahrer' (Sportul 7.2.84, 4); motocic/ist 'Motorradrennfahrer' (Sportul 

7.2.84, 4); parasutist 'Fallschirmspringer' (Sportul 9.2.84, 4); pugilist 'Boxer'. Nicht 

auszuschließen ist für diese Fälle allerdings auch eine innerrumänische Bildung in 

Ergänzung unvollständiger Wortfelder (a parasuta, parasutism; pugilat, pugilism). 

— Die Wortbildung auf -ist wird auch im Russischen gebraucht (vgl. dort etwa 

6aCKeT60.3114CT, BORei4607114CT, per6Hcr, eT60J114CT, XOKKeICT; alle bei Fpyme3a/ 
MapKOB). Von daher wurde gewiß die grundsätzliche Produktivität dieses Suffixes 
im Rumänischen gefördert, im einzelnen ist jedoch nicht von Entlehnungen aus 

dem Russischen auszugehen (vgl. dazu auch Seche 1959, 85). 

55 Zu fotbalistic vgl. auch Hristea 1968, 51. — Der dortige Verweis auf ital. calcista als 

eine dem rumänischen fotbalist 'Fußballspieler' entsprechende Bildung ist allerdings 

unrichtig: Die Form calcista ist im Italienischen nicht gebräuchlich, als Ableitung 

von calcio dient vielmehr calciatore zur Bezeichnung des Fußballspielers. 
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(Sportul 21.1.84, 4); meciaveraj '(Verhältnis von gewonnenen und verlore-
nen Spielen)' (Sportul 6.2.84, 2); punctaveraj 'Torverhältnis (Scinteia 
20.8.82, 5); setaveraj '(Spielstand nach Sätzen im Tennis)' (Teodorescu 
1961, 30); tu5averaj '(Trefferverhältnis beim Fechten)' (Sportul 16.1.84, 2). 

1.3.4. Auch bei vielen Verben ist nicht definitiv zu entscheiden, ob es sich 
um eine Entlehnung mit phonetischer und morphologischer Anpassung oder 
um eine innerrumänische Bildung handelt 56 : a boxa 'boxen' (Trofin 1967, 
128); a cnocauta 'k.o. schlagen' (Constantinescu I, 530); a dribla 'dribbeln' 
(Trofin 1967, 128); a faulta 'foul spielen' (Tribuna Romäniei 1.6.83, 1); a 
fenta 'täuschen' (Constantinescu I, 531); a handicapa 'behindern' (Constan-
tinescu I, 532); a sprinta 'sprinten' (Tribuna Romäniei 1.8.82, 14); a stopa 
'(den Ball) stoppen' (Constantinescu I, 535); a 5uta 'schießen' (Sportul 
6.1.84, 2). — Nur in wenigen Fällen ergeben sich hier weitere Anhaltspunkte 
So ist für a forfeta '(einen Regelverstoß begehen, der zur Disqualifikation 
führt)' (Constantinescu II, 29) innerrumänische Bildung auf der Basis von 
forfet anzunehmen, da frz. forfaire aus lautlichen Erwägungen als Ausgangs-
punkt weniger wahrscheinlich ist (formal könnte allerdings auch engl. to 
forfeit in Betracht kommen). Umgekehrt sind a antrena 'trainieren' (Sportul 
17.1.84, 3) und a plonja 'springen, eintauchen' (Sportul 30.1.84, 1) eher auf 
frz. entrainer bzw. frz. plonger zurückzuführen, weil im Rumänischen keine 
eigentliche Ableitungsbasis vorliegt. — Semantischer calque ist für die Fälle 
anzunehmen, in denen das Verb bereits in gemeinsprachlicher Bedeutung 
vorliegt, bevor die sportsprachliche Bedeutung hinzutritt: a arbitra 'ein Spiel 
leiten' (DEX) frz. 6 rbitrer; a centra 'flanken' (Sportul 30.1.84, 1) engl. 
to centre, frz. centrer; a egala 'ausgleichen' (DEX) — frz. 6galer; a marca 
'ein Tor erzielen' (DEX) —frz. marquer. 

1.3.5. Bei asyndetischen Nominalkomposita, die vor allem dem journalisti-
schen Stil eigen sind, handelt es sich in der Regel um innerrumänische 
Bildungen, so z.B. bei: meci-derby 'Derby' (Sportul 20.1.84, 3); meci-retur 
'Rückspiel' (Scinteia 1.9.82, 5); meci- test 'Test-, Trainingsspiel' (Tribune 
Romäniei 15.4.83, 14). Daß es sich nicht um integrale Entlehnungen han-
deln kann, zeigt hier die Form meci, die nicht französisch ist (vgl. oben 
1.2.1.1.). — Um integrale Entlehnung handelt es sich aber bei meci-bal und 

set-bal (vgl. oben 1.1.2.). 

56 Vgl. dazu auch Trof in 1967, 128; Bogdan 1970, 744; Gossen 1970, 29-30. 
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2. Zusammenfassung. — Ausgangspunkt der Untersuchung war die Proble-
matik der Herkunftsbestimmung neuerer Entlehnungen aus dem Französi-
schen bzw. aus dem Englischen ins Rumänische. Es wurde versucht, Krite-
rien für die etymologische Abgrenzung zusammenzustellen, um so die 
methodische Basis für die Herkunftsbestimmung zu verbessern. Als materi-
elle Grundlage diente der Lehnwortschatz der rumänischen Sportsprache. 

2.1. Unterschieden wurden vier Gruppen von Bestimmungskriterien: 

a) Aussprache/Graphie. 
b) Betonung. 
c) Morphologie, Grammatik und Semantik. 

d) Allgemeine Wort- und Sachgeschichte. 

Als notwendiges methodisches Erfordernis bei der Anwendung dieser Kri-

terien erwies sich zusätzlich die Klärung der Frage, ob die Entlehnungen auf 
mündlichem oder auf schriftlichem Weg ins Rumänische gekommen sind. 
Für diejenigen Lemmata, für die nicht festzustellen war, ob es sich um 
schriftliche oder um mündliche Entlehnung handelt, erfolgte eine alterna-
tive Zuordnung, wobei zumindest für die Alternative der mündlichen Über-
nahme eine eindeutige, wenn auch hypothetische Entscheidung getroffen 
werden konnte. Bei Ableitungen war zunächst zu bestimmen, ob es sich um 
eine integrale Entlehnung oder um eine innerrumänische Bildung handelt. 

2.2. Ausgehend von diesem methodischen Instrumentarium sind die folgen-

den Ergebnisse zusammenzufassen: 

a) Im idealen Fall ergab sich die Möglichkeit der eindeutigen Her-

kunftsbestimmung (bober, clinci, lider, meci etc.). 

b) Für andere Entlehnungen war eine alternative Entscheidung in Ab-
hängigkeit von der methodischen Variablen mündliche/schriftliche 

Übernahme zu treffen (biatlon, canoe, polo, raliu etc.). 

c) Zu ergänzen sind solche Beispiele für die anhand der behandelten 
Kriterien keine Herkunftsbestimmung möglich ist: aut 'Aus (Fuß-

ball, Handball)' (Constantinescu I, 531); craul 'Kraulschwimmen' 

(Constantinescu I, 531); gol 'Tor (als Treffer)' (Sportul 20.1.84, 1); 

golf 'Golf' (Constantinescu I, 532); penalty/penalti 'Strafstroß, Elf-

meter' (Sportul 3.1.84, 3/Scinteia 16.9.82, 5); ring '(Box-)Ring' 

(Scinteia 21.9.82, 5); scor 'Spielstand, Ergebnis' (Scinteia 22.9.82, 

5); set 'Satz (Tennis)' (Scinteia 7.9,82, 5); sport 'Sport' (Sportul 

28.1.84); sprint 'Sprint' (Sportul 6.1.84, 2); start 'Start' (Sportul 
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7.2.84, 1); stop '(Stoppen des Balles)' (Constantinescu I, 535); 
team 'Team, Mannschaft' (Constantinescu II, 34). 

2.3. Ein zusammenfassender systematischer Überblick soll schließlich die 
unterschiedlichen Entlehnungstypen verdeutlichen. Grundsätzlich war zwi-
schen einfacher und mehrfacher Entlehnung zu unterscheiden. Die Katego-
rie der Mehrfachentlehnung ist weiter zu differenzieren: 

a) Zunächst ist der Fall der Mehrfachentlehnung aus verschiedenen 
Ausgangssprachen zu nennen, d.h. das betreffende Lemma ist so-
wohl aus dem Englischen als auch aus dem Französischen entlehnt 
(hier nur von theoretischer Bedeutung, vgl. nota 17). 

b) Die zweite und praktisch dominierende Möglichkeit besteht in der 
Entlehnung über verschiedene Codes, wenn also das betreffende 
Lemma sowohl auf mündlichem als auch auf schriftlichem Weg 
entlehnt wurde. Dabei sind wiederum zwei Grundformen zu unter-
scheiden: zum einen die Mehrfachentlehnung auf mündlichem und 
auf schriftlichem Weg, die sich auch in der Existenz graphisch 
unterschiedlicher Formen manifestiert (badminton/bedminton, for-
fait/forfet; fotbal/futbol; match/meci, off-side/ofsaid, trainer/ 
trener); zum anderen diejenigen Fälle, in denen graphisch nur eine 
Form vorliegt, aber eine von der Graphie abweichende Aussprache 
die Mehrfachentlehnung indiziert (base-ball, fair-play, goal-keeper). 

c) Diese Möglichkeiten sind insofern noch weiter zu differenzieren, als 
Kombinationen zwischen a) und b) vorkommen können, d.h. Mehr-
fachentlehnungen eines Wortes durch mündliche Entlehnung aus 
dem Französischen und schriftliche aus dem Englischen oder durch 
schriftliche Entlehnung aus dem Französischen und mündliche aus 
dem Englischen. Diese Varianten können deswegen nicht genauer 
spezifiziert werden, weil die eindeutige Zuordnung bei Mehrfach-
entlehnungen in der Regel nur für die Alternative "mündliche Über-
nahme" möglich ist. 

d) Schließlich sind verschiedene Möglichkeiten von Interferenzen zu 
berücksichtigen: Von besonderer Bedeutung ist die Einwirkung der 
Schriftform auf mündliche Entlehnungen (so z.B. bei antrenament, 
forfet); der Unterschied zur Mehrfachentlehnung liegt darin, daß 
sich die I nterferenz nur partiell niederschlägt und es sich also nicht 
um eine integrale Entlehnung handelt. Auch innerrumänische 
Analogiebildungen, die sich vor allem in Umbetonungen auswirken, 
sind für die Abgrenzung relevant (salanger, recordman). 
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2.4. Schlußbemerkung. — Mit dieser Untersuchung konnte sowohl metho-
disch als auch materiell nur ein Teilbereich aus der Gesamtproblematik der 
Herkunftsbestimmung neuerer Entlehnungen des Rumänischen erfaßt wer-
den. Es bleibt jedoch zu hoffen, daß einige der gezeigten Ansätze zur weite-
ren Festigung der methodischen Grundlagen der rumänischen Etymologie 
und damit auch zu einer größeren Einheitlichkeit der etymologischen An-
gaben in der rumänischen Lexikographie werden beitragen können. 
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Wortregister 

Deutsch: 
Goalgetter 1.1.2. n.12 polo 1.2.2.2. 

Handball 1.2.4. pressing 1.2.2.2. 

Marsch 1.2.3.3. record men 1.2.2.1. n.37 

Runde 1.2.3.2. round 1.2.1.1. 

schieß! 1.2.3.2. sabreur 1.2.4. 

Schuß! 1.2.3.2. scorer 1.3.3. 

season 1.2.1.1. n.15 

Englisch: set-ball 1.1.2. 

back 1.2.1.1. to shoot 1.2.3.2. 

badminton 1.2.1.1. shorts 1.2.3.1. 

base-ball 1.2.1.1. to ski 1.2.3.2. 

basket-ball 1.2.3.1. skiing 1.2.3.2. 

to box 1.2.3.2. spadassin 1.2.4. 

canoe 1.2.1.3. starter 1.3.3. 

to centre 1.3.4. stopper 1.3.3. 

challenger 1.2.1.1. tennis 1.2.2.2. 

clinch 1.2.1.1. training 1.2.2. 

corner 1.2.2.2. tricot 1.2.3.3. 

corner-kick 1.2.3.1. volley-ball 1.2.3.1. 

CrOSS 1.2.3.3. yachtsman 1.2.3.1. 

cross-country 1.2.3.1. 
cyclo-cross 1.2.4. Französisch: 
derby 1.2.2.2. alpinisme 1.3.3. 

dribbling 1.2.2.2. arbitrage 1.3.3. 

drop-goal 1.2.3.1. arbitrer 1.3.4. 

fair-play 1.2.1.1. athlötisme 1.3.3. 

finish 1.2.2.2. automobilisme 1.3.3. 

football 1.2.2. back 1. 

forfeit 1.2.1.1. n.26 1.2.1.1. 

to forfeit 1.3.4. badminton 1.2.1.1. 

game 1.1.2. base-ball 1.2.1.1. 

to get a goal 1.1.2. n.12 basket 1.2.3.1. 

goal-average 1.2.1.1. biathlon 1.2.2.1. 

goal-getter 1.1.2. bob 1.2.3.1. 

1.1.2. n.12 bob(b)eur 1.3.3. 

goal-keeper 1.2.1.1. boxe 1.2.3.2. 

hands 1.1.2. boxeur 1.3.3. 

leader o. but 1.1.1. 

. canoö 1.2.1.3. 

1.2.2. — 1.2.3.1. 

lot 1.2.3.3. canotage 1.3.3. 

maillot 1.2.3.3. centrer 1.3.4. 

match 1. challenger 1.2.1.1. 

1.2.1.1. 1.3.3. 

match-ball 1.1.2. clinch 1.2.1.1. 

meeting 1.2.2. co6quipier 1.1.1. 

off-side 1.2.2. corner 1. 

partner 1.2.1.1. n.15 1.2.3.1. 
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cricket 1.2.2.1. pati nage 1.3.3. 
cross 1.2.3.1. patineur 1.3.1. 

1.2.3.3. patinoire 1.3.1. 
cyclisme 1.3.3. plonger 1.3.4. 

cyclo-cross 1.2.4. pugiliste 1.3.3. n.54 

debutant 1.3.1. puncheur 1.2.3.1. 
decathlon 1.2.2.1. 1.3.1. 

derby 1. rallye 1.2.2.1. 

discobole 1.3.1. recordman 1.2.2.1. 

driblbIleur 1.2.3.1. — 1.2.2.1. n.37 

1.3.1. rendement 1.1.1. 

— 1.3.3. rouleur 1.1.1. 

drib(b)ling 1. — 1.3.1. 

drop 1.2.3.1. round 1.2.1.1. 

egaler 1.3.4. — 1.2.3.2. 
en titre 1.1.1. routier 1.3.3. 

entrainement 1.1.1. sabreur 1.2.4. 

— 1.3.1. saison 1.2.1.1. n.15 

entrainer 1.3.4. selectionneur 1.3.3. 

entraineur 1.3.1. shoot 1.2.3.2. 

equipage 1.3.3. shooteur 1.3.3. 

equipe 1.1.1. short 1. 

escrimeur 1.3.3. — 1.2.3.1. 
fair-play 1.2.1.1. shot 1.2.3.2. 

finish 1. ski 1.2.3.2. 
forfaire 1.3.4. skieur 1.3.1. 

forfait 1.2.1.2. n.26 spadassin 1.2.4. 

1.2.2. sprinteur 1.3.3. 

goal 1. start 1. 

goal-average 1. stopper 1. 

1.2.1.1. tandem 1.2.2.1. 

goal-keeper 1. tennisman 1.1.1. 

— 1.2.1.1. — 1.1.1. n. 	11 

halterophile 1.3.1. tricot 1.2.3.3. 

hippisme 1.3.3. volley 1.2.3.1. 

kaiac 1.2.2.1. yachtman 1.2.3.1. 

leader 0. 
1. Italienisch: 

lot 1.2.3.3. calciatore 1.3.3. n.55 

maillot 1.2.3.3. calcio 1.3.3. n.55 
manche 1.1.1. calcista 1.3.3. n.55 

marathon 1.2.2.1. cross 1.2.3.3. 
marche 1.2.3.3. 
marquer 1.3.4. Rumänisch: 
match 1. alpinism 1.3.3. 

— 1.2.1.1. alpinist 1.3.3. n.54 

moto-cross 1.2.2.1. a antrena 1.3.4. 

off-side 1. antrenament 1.1.1. 

palmares 1.1.1. 1.3.1. 

parachutiste 1.3.3. n.54 — 2.3. d. 

partenaire 1.2.1.1. n.15 antrenoare 1.3.2. 
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antrenor 
— 
a arbitra 
arbitraj 

atletism 
aut 
automobil 
automobilism 
automobilist 
automobilistic 
back 

1.3.1. 

1.3.2. 
1.3.4. 
1.3.3. 
1.3.3. 
2.2. c. 
1.3.3. 
1.3.3. 
1.3.3. n.54 
1.3.3. 
1. 

a centra 

— 
centrare 
ciclism 
ciclist 
ciclocros 

ciclocrosist 
clinci 

clubman 

1.3.2. 
1.3.4. 
1.3.2. 
1.3.3. 
1.3.3. n.54 
1.2.4. 
1.3.3. 
1.3.3. 
1.2.1.1. 
2.2. a. 
1.1.1. n.11 

— 1.2.1.1. n.19 1.3.2. 
badminton 1.2.1.1. clubmanä 1.3.2. 

1.2.2.2. a cnocauta 1.3.4. 

2.3. b. coechipier 1.1.1. 
baschet 1. co4 1.2.2.2. n.39 

1.2.3.1. corner 1. 

1.2.4. 1.2.2.2. 
baschetbal 1.2.3.1. — 1.2.3.1. 

1.3.3. corner kick 1.2.3.1. 
baschetbalist 1.3.2. co§averaj 1.3.3. 

1.3.3. co5geter 1.3.3. 

baschetbalistä 1.3.2. craul 1.3.3. 
baseball 1.2.1.1. 2.2. c. 

2.3. b. craulist 1.3.3. 

bec 1.2.1.1. crichet 1.2.2.1. 
bedminton 1.2.1.1. crichet 1.2.2.1. n.36 

1.2.2. cricket 1.2.2.1. 

— 2.3. b. cros 1.2.3.1. 

Nation 1.2.2.1. 1.2.3.3. 

— 1.3.3. — 1.3.3. 

— 2.2. b. crosist 1.3.2. 

biatIonist 1.3.3. 1.3.3. 

bob 1.2.3.1. crosistä 1.3.2. 

I3ober 1.3.3. cupman 1.1.1. n.11 

— 2.2. a. daviscupman 1.1.1. n.11 

box 1. debut 1.2.2.1. 

— 1.2.3.2. debutant 1.3.1. 

a boxa 1.3.4. decatlon 1.2.2.1. 

boxer 1.3.3. — 1.3.3. 

boxeur 1.3.3. n.52 decatIonist 1.3.3. 

but 1.1.1. derbi 1. 

caiac 1.2.2.1. — 1.2.2.1. n.38 

— 1.3.3. — 1.2.2.2. 

caiacist 1.3.3. derby 1.2.2.1. n.38 

canoe 1.2.1.3. 1.2.2.2. 

— 1.2.3.1. discobol 1.3.1. 

— 2.2. b. 1.3.2. 

canotaj 1.3.3. discobolä 1.3.2. 

canotor 1.3.2. a dribla 1.3.4. 

canotoare 1.3.2. dribler 1.3.3. 
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dribleur 1.2.3.1. goal-keeper 1. 

1.3.1. 1.2.1.1. 

dribling 1.2.2.2. — 2.3. b. 

drop 1.2.3.1. gol 1. 

drop-goal 1.2.3.1. 2.2. c. 

echipä 1.1.1. golaveraj 1. 

echipaj 1.3.3. 1.2.1.1. 

a egala 1.3.2. 1.2.2. 

1.3.4. golf 2.2. c. 

egalare 1.3.2. golgeter 1.1.2. 

en titre 1.1.1. golgheter 1.1.2. 

esaveraj 1.3.3. halterofil 1.3.1. 

fair-play 1.2.1.1. handbal 1.2.4. 

— 2.3. b. — 1.3.3. 

a faulta 1.3.4. handbalist 1.3.2. 

a fenta 1.3.4. 1.3.3. 

finalist 1.3.3. n.54 handbalistä 1.3.2. 

final izare 1.3.2. handbalistic 1.3.3. 

fini§ 1. handicap 1.2.2.1. 

1.2.2.2. a handicapa 1.3.4. 

floretist 1.3.2. hen; 1.1.2. 

floretistä 1.3.2. heptation 1.2.2.1. 

foot ball 1.2.2.2. n.40 — 1.3.2. 

forfait 1.2.1.2. n.26 heptatIonist 1.3.2. n.50 

1.2.1.3. heptationistä 1.3.2. 

— 1.2.2. hipism 1.3.3. 

— 2.3. b. hochei 1.2.2.2. 

forfet 1.2.1.1. n.18 — 1.3.3. 

— 1.2.2. 	' hocheist 1.3.3. 

— 1.3.4. hocheistic 1.3.3. 

— 2.3. a. iahtman 1.1.1. n.11 

— 2.3. d. 1.2.3.1. 

a forfeta 1.3.4. leader 1. n.8 

fotbal 1.2.2. 0. 

1.2.2.2. lider 1. 

1.2.2.2. n.40 1. n.8 
1.2.4. 1.2.1.1. n.18 

1.3.3. 1.2.2. 

2.3. b. 1.2.2. n.31 

fotbalist 1.3.2. 1.3.2. 

1.3.3. 2.2. 	a. 

1.3.3. n.55 liderä 1.3.2. 

fotbalistä 1.3.2. lot 1.2.3.3. 

fotbalistic 1.3.3. maci 1.2.1.1. n.17 

1.3.3. n.55 maiou 1.2.3.3. 

funda§ 1.2.1.1. mang 1.1.1. 

futbol 1.2.2. a marca 1.3.3. 

— 1.2.2.2. n.40 — 1.3.4. 

— 2.3. b. marcator 1.3.3. 

a fute 1.2.2.2. n.40 mar§ 1.2.3.3. 

ghem 1.1.2. maraton 1.2.2.1. 
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match 
- 
- 
- 
meci 

1. 
1. n.8 
1.2.1.1. n.17 
2.3. b. 
1. 
1. n.8 
1.1.2. n.13 

penalti 
penalty 
pentatlon 
- 
pentatIonist 
a plonja 

1.3.2. 
2.2. c. 
2.2. c. 
1.2.2.1. 
1.3.3. 
1.3.3. 
1.3.4. 

1.2.1.1. poartä 1.1.1. 
1.2.1.1. n.17 poliat Ion 1.3.3. 
1.3.5. poliatIonist 1.3.3. 
2.2. a. polist 1.3.3. 
2.3. b. polo 1.2.2.2. 

meciaveraj 1.3.3. 1.3.3. 
meci-bal 1.1.2. 2.2. b. 

1.1.2. n.13 poloist 1.3.3. 
1.3.5. presing 1.2.2.2. 

meci-derby 1.3.5. pressing 1.2.2.1. 
meci-retur 1.3.5. pugilism 1.3.3. n.54 
meci-test 1.3.5. pugilist 1.3.3. 
meeting 1. n.8 1.3.3. n.54 

1.2.2. n.34 pugilat 1.3.3. n.54 
meting 1.2.2. n.34 pugilistic 1.3.3. 
meting 1.2.2. n.34 puncheur 1.2.3.1. 
miting 1. 1.3.1. 
- 1. n.8 punctaveraj 1.3.3. 
- 1.2.1.1. n.18 raliu 1.2.1.3. 
- 1.2.2. 1.2.2.1. 
motociclist 1.3.3. n.54 1.2.2.1. n.38 
moto-cros 1.2.2.1. 2.2. b. 
off-side 1.2.2. ralyu 1.2.2.1. 
- 1.2.2.2. - 1.2.2.1. n.38 
- 2.3. b. randament 1.1.1. 
ofsaid 1. record 1.2.2.1. n.37 

1.2.1.1. n.18 recördman 1.1.1. n.11 
1.2.2. 1.2.2.1. 
2.3. b. 1.3.2. 

palmares 1.1.1. 2.3. d. 
a para5uta 1.3.3. n.54 recordmän 1.2.2.1. n.37 
para5utism 1.3.3. n.54 recordmanä 1.2.2.1. n.37 
para5utist 1.3.2. 1.3.2. 
- 1.3.3. n.54 ring 2.2. c. 
para5utistä 1.3.2. rugbi 1.2.4. 
partener 1.2.1.1. n.15 - 1.2.4. n.45 
a patina 1.3.3. - 1.3.3. 
patinaj 1.3.3. rugbist 1.3.3. 
patinatoare 1.3.2. rugbistic 1.3.3. 
patinator 1.3.2. rugby 1.3.3. 
- 1.3.3. rugbyman 1.1.1. n.11 
patinoar 1.3.1. rugbyst 1.3.3. 
patinoare 1.3.2. ruleur 1.1.1. 
patinor 1.3.1. - 1.3.1. 

rund 1.2.1.1. 
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rundä 
— 
rutier 
sabrer 
sabreur 
sanie 
schi 
schioarä 
schior 
— 
scor 
scörer 
scorer 
scrimer 
selec;ioner 
set 
setaveraj 
setbal 
— 
sezon 
soccer 
spadasin 
sport 
sportsman 

sportsmanä 
sprint 
a sprinta 
sprinter 

sprinterä 
start 

— 
starter 
stop 
a stopa 
stoper 
— 
suporter 
§alanger 
— 
— 
— 
— 
§alanj 

5ort 

5ut 

1.2.3.2. 
1.2.1.1. 
1.2.3.2. 
1.3.3. 
1.2.4. 
1.2.3.1. n.43 

1.2.3.1. n.42 
1.2.3.2. 
1.3.2. 
1.3.1. 

1.3.2. 

2.2. c. 
1.3.3. 

1.3.3. n.53 
1.3.3. 
1.3.3. 

2.2. c. 
1.3.3. 
1.1.2. 

1.3.5. 
1.2.1.1. n.15 
1.2.2.2. 
1.2.4. 

2.2. c. 
1.1.1. n.11 

1.3.2. 
1.3.2. 

2.2. c. 
1.3.4. 
1. 
1.3.2. 
1.3.3. 
1.3.2. 
1. 

2.2. c. 
1.3.3. 
2.2. c. 
1.3.4. 
1. 
1.3.3. 
1.2.2.2. 
1.2.1.1. 
1.2.2. 
1.2.2.1. n.37 
1.3.3. 
2.3. d. 
1.2.1.1. n.21 
1.2.2.1. n.37 
1. 
1.2.3.1. 
1.2.3.2. 

a 5uta 
5uter 
tandem 
team 
tenis 

— 
tenisistic 
tenisman 

tenismanä 
trainer 

— 
trener 
trening 

— 
tricou 
triplu 
triplu satt 
tu§averaj 

volei 

voleibal 

voleibalist 

voleibalistä 
voleibalistic 

6eiic6au ( m ld.) 

Russisch: 
6a CKeT601111CT 
6dic6on 
Einamox 
Boneii6ainer 
per 614cr 
4yr6onllcr 
xoicKeeT 

1.3.4. 
1.3.3. 
1.2.2.1. 
2.2. c. 
1.2.2.2. 
1.3.3. 
1.3.3. 
1.1.1. 

1.3.2. 
1.3.2. 
1.2.2.2. 
2.3. b. 

2.3. b. 
1.2.1.1. n.18 

1.2.2. 
1.2.3.3. 
1.2.3.1. n.41 
1.2.3.1. n.41 

1.3.3. 
1. 

1.2.3.1. 
1.2.4. 
1.2.3.1. 
1.3.3. 
1.3.2. 

1.3.3. 
1.3.2. 
1.3.3. 

1.2.1.1. n.23 

1.3.3. n.54 
1.2.1.1. n.23 
1.2.2.1. n.35 
1.3.3. n.54 
1.3.3. n.54 
1.3.3. n.54 
1.3.3. n.54 
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